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BISMARCK.
Hundert Jahre sind heute seit dem Tage verflossen, an dem der größte S oh n ’ 

den je eine deutsche Mutter gebar, unserem Vaterlande geschenkt wurde. Mit 

dem ganzen V olke begeht die deutsche Eisenindustrie und insbesondere der 

Verein deutscher Eisenhüttenleute, dessen Ehrenmitglied er war, Bismarcks 

hundertsten G eburtstag in besonderer Ergriffenheit und Dankbarkeit, da er 

sie Mitte der siebziger Jahre aus N ot und Elend zu neuer Blüte führte, nachdem  

er vorher als größter Berg- und Hüttenmann das G old für die Krone Germaniens 

aus der T iefe geschürft und aus dem durch Zwietracht zu Bruche gegangenen  

alten Reichsschachte das Erz heraufgeholt, um auf eherner Grundlage das 

neue deutsche Reich zu stabilieren. Und der dann, ein W ertschätzer der 

schwarzen Diamanten auch nach ihrer wirtschaftlichen Bedeutung, persönlich  

soviel W ärm eeinheiten in seinem großen tieffühlenden Herzen hatte, daß er 

die innere A rbeit in dem von ihm gebauten Reiche mit einer glänzenden Sozial­

politik abschloß, von der freilich die durch nachfolgende Reichstage betriebene 

vielfach nur ein M ißbild ist, da Bismarck es nie daran hat fehlen lassen, zu einer 

weisen Beschränkung auch auf diesem G ebiete zu mahnen, namentlich auch im 

Hinblick auf die Aufrechterhaltung der Autorität in unseren Betrieben.
Hundert Jahre liegen seit seiner Geburt zurück, dreiundachtzig Jahre lebte 

er, in sechsundvierzig davon drückte er der Zeit den Stem pel seiner Persön­

lichkeit auf — ein ganz G roßer, dessen Gedächtnis unvergänglich bleibt für 

alle Zeiten.
Auch uns war Bismarck Führer und Leiter, als er noch unter den Lebenden  

weilte; er ist es uns heute unter dem Kriege an der Front und hinter der 

Front; er wird es uns sein in alle deutsche Zukunft der nach dem Frieden  

größeren heim ischen Scholle.
G eheiligt sei das G edenken an seine Person und an sein W erk immerdar !

xra.55 44
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N ordw es t l iche  G r u p p e  des  V ere ins  deu tsch e r  Eisen- 
u n d  Stahlindustriel ler .

B e r i c h t  an d ie  H a u p t v e r s a m m l u n g  v o m  23.  Mär z  1915.

Das nun zu Ende gehende Geschäftsjahr bot bei 
seinem Anfang für die Tätigkeit der Nordwest­

lichen Gruppe eine Fülle von Arbeiten und Aufgaben, 
deren Inangriffnahme und Erledigung von weit­
reichendem Einflüsse auf unsere Eisenindustrie 
werden m ußte. Die wichtigste und zukunftsschwerste 
war wohl die Vorbereitungsarbeit für die E r n e u e ­
ru n g  u n s e re r  H a n d e ls v e r t r ä g e .  Durch die W ahl 
besonderer Ausschüsse waren diese Arbeiten bereits 
früher begonnen, das Geschäftsjahr 1914/15 sollte 
die ersten grundlegenden Arbeiten schaffen. Zu 
diesem Zwecke war bereits m it der Abfassung von 
notwendigen Uebersichts- und Erläuterungsschriften 
angefangen worden. Außer dieser umfangreichen 
Tätigkeit waren aber noch manch wichtige bereits in 
die Wege geleiteten Arbeiten zum Abschluß zu bringen. 
Ich darf hierbei daran erinnern, daß besonders den 
preußischen Landtag eine Anzahl Gesetzentwürfe be­
schäftigten, die auch fü r die Eisenindustrie von großer 
Bedeutung waren. In  der Frage des neuen E n tw u r f s  
e in e s  K o m m u n a la b g a b e n g e s e tz e s  hatten  wir 
bereits während des vorhergehenden Geschäftsjahres 
wesentliche Arbeiten geleistet und uns, wie Sie aus 
unserm letzten Geschäftsbericht wissen, an einer ein­
drucksvollen Kundgebung der maßgebenden w irt­
schaftlichen Verbände und Handelskammern be­
teiligt. Eine Ergänzung der damaligen Vorträge 
bildet der auf der Delegiertenversammlung des 
Centralverbandes Deutscher Industrieller in Köln ge­
haltene Vortrag unseres stellvertretenden Geschäfts­
führers Dr. K ind „Ucber die Kommunalabgaben in 
Preußen und die öffentlich-rechtliche Belastung der 
deutschen Industrie“ . Der Vortrag gab an der H and 
genauer Untersuchungen ein Bild der hohen Belastung 
der Industrie m it öffentlichen Abgaben. E r sollte 
dazu beitragen, daß bei den noch zu erwartenden Be­
ratungen die W ünsche der Industrie die gleiche Be­
achtung fänden, als es bereits fü r den Grund- und 
Hausbesitz geschehen war. Auch bei den übrigen dem 
preußischen Landtag vorliegenden Gesetzentwürfen, 
wie dem W o h n u n g s g e s e tz  und dem F is c h e r e i ­
g e s e tz ,  haben wir Gelegenheit genommen, die 
W ünsche der Industrie festzulegen.

E in großer Teil unserer Tätigkeit wurde auch in 
Anspruch genommen durch den am 4. Mai 1914 zur 
Ausführung gelangten Plan des Reichsamts des Innern 
auf Aenderung der B u n d e s r a ts v e r o r d n u n g  fü r  
d ie  G ro ß e is e n in d u s tr ie .  D ie von uns geleisteten 
Vorarbeiten sind Ihnen aus der eingehenden D ar­
stellung im letzten Geschäftsbericht bekannt. Die 
neue am 4. Mai 1914 erlassene Verordnung ha t leider 
nur zu einem ganz geringen Teil die Erfüllung unserer 
W ünsche gebracht. Der vom Verein deutscher Eisen- 
und Stahlindustrieller im  Zusammenhang m it diesen

Bestrebungen vorgeschlagene Ausschuß von Ver­
tretern  der Regierung, der Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer zur Untersuchung über die Abschaffung der 
24stiindigen Wcchsclschichten tra t  zu Beginn des 
Geschäftsjahres zusammen. W ir nahmen durch 
unseren stellvertretenden Geschäftsführer an seinen 
Arbeiten, die die V ertreter ins rheinisch-westfälische, 
obcrschlesisclie und Saar-luxemburgische Industrie­
gebiet führte, regen Anteil. Der Krieg h a t die weiteren 
Reisen und Erhebungen der Kommission vorläufig 
abgebrochen. Auch die zu erwartende Regelung der 
B e s c h ä f t ig u n g  ju g e n d l ic h e r  A r b e i te r  vom 
1. Oktober 1914 ab h a t uns zu monatelangen 
und umfangreichen Arbeiten veranlaßt. Ebenso 
hatten  wir auf dem Gebiete des V e rk e h rs w e s e n s , 
besonders der Eisenbahnen, größere Arbeiten vor­
bereitet.

In  all dieses Planen und Vollbringen griff dann 
während des zweiten Viertels des Geschäftsjahres m it 
rauher und größtenteils vernichtender H and der 
Krieg. Aber nach einer kurzen Spanne der Ueber- 
raschung und Bestürzung setzte er auch bei uns an 
die Stelle der begonnenen zukunftsschweren und nun 
plötzlich unterbrochenen Arbeiten neue Aufgaben von 
nicht weniger großer Bedeutung. Galt es doch nun, 
an unserm Teile m it dazu beizutragen, die durch den 
überraschenden Kriegsausbruch entstandenen Irrun ­
gen und W irrungen zu heben und sich den durch 
den Krieg geschaffenen neuen Verhältnissen anzu­
passen. Zuallererst bedurften die durch den Krieg in 
Mitleidenschaft gezogenen Beziehungen zwischen 
Lieferern und Abnehmern dringend der Klärung. Als 
deshalb schon nach einer kurzen Spanne Zeit für den 
größten Teil unserer Vorstandsmitglieder die Möglich­
keit vorhanden war, zu einer Besprechung nach 
Düsseldorf zu kommen, haben wir am 22. August 
eine Vorstandssitzung abgehalten, in der vor allem 
über Erfüllung der Lieferungsverträge und über Aus­
zahlung der Rechnungsbeträge verhandelt wurde. 
Das erfreuliche Ergebnis dieser Besprechung war fol­
gender Beschluß:

„Die Nordwestliche Gruppe erblickt in der T at­
sache, daß in Deutschland von der E inführung eines 
Moratoriums abgesehen werden konnte, eine erfreu­
liche Bestätigung für die Gesundheit unseres deut­
schen W irtschaftslebens. Diese Gesundheit tro tz  der 
Störungen, die der europäische Krieg naturgem äß 
hervorrufen m ußte, tunlichst zu erhalten, muß als 
eine der notwendigsten Aufgaben aller an diesem 
W irtschaftsleben Beteiligten angesehen werden. Ohne 
der Regelung im einzelnen vorzugreifen, soweit be­
sondere Verhältnisse vorliegen, empfehlen wir unsern 
Mitgliedern zu diesem Zwecke die E inhaltung folgen­
der Richtlinien:
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1. Bestehende Vortriigesindzuaehten. Esist aber in dieser 
schweren Zeit notwendig, daß Lieferer und Bezieher 
gegenseitiges möglichstes Entgegenkommen zeigen.

2. Handel und Wandel worden nur dann wieder in ge­
regelte Bahnen gelenkt werden, wenn alle Beteiligten 
ihrer Zahlungspflicht nach bestem Können ent­
sprechen und ihre Zahlungen möglichst wie in Frie- 
denszoiten regeln.

3. Infolge der Kriegslage bedrängten Industriezweigen, 
die ihre Arbeiter weiter beschäftigen wollen, sind 
tunlichst Krediterleichterungen zu gewähren, zumal 
wenn sie bisher ihren Verpflichtungen regelmäßig 
nachgekommen sind.

4. Unberechtigte Preisforderungen sind unter allen Um­
ständen zu verurteilen.

5. Soweit dem deutschen Handel diese Erleichterungen 
zugute kommen, muß verlangt werden, daß er sie 
auf seine Kunden überträgt.
Bei der Durchfiilirung dieser Maßnahmen vertrauen 

wir auf dio verständnisvolle Mitwirkung der deutschen 
Banken.

Um die in diesem Beschluß nicdergelegten 
Grundsätze auch praktisch zu verwerten, ver- 
anlaßten wir eine Besprechung zwischen den wich­
tigsten Rohstoff- und Fertigwaren - Verbänden, 
die den Ihnen durch unsere Zeitschrift „Stahl 
und Eisen“ bekannt gegebenen Erfolg gehabt hat. 
W ir haben auch inzwischen häufiger unsere V erm itt­
lung im Sinne dieser Verabredungen zur Verfügung 
gestellt und dabei stets erfreuliche Ergebnisse erzielt. 
Es war gut, daß diese grundlegenden Fragen geklärt 
waren, als nach vollendetem Aufmarsch der Heere 
undgestärk t durch diegroßenErfolgeunsererTruppen 
auch die wirtschaftliche Mobilmachung bis in alle 
Einzelheiten durchgeführt werden konnte. Es bedarf 
hier keines besonderen Hinweises mehr auf die über­
raschend schnelle Anpassung der Industrie an die 
Kriegsverhältnisse, die erneut den W ert des rasch 
zugreifenden und tatkräftig  entschlossenen U nter­
nehmers fü r unser V aterland gezeigt hat. Die Ar­
beiten, die zu dieser Anpassung und Umformung 
nötig waren und auch heute noch erforderlich werden, 
sind aus leicht erklärlichen Gründen zum größten 
Teil nicht für die Oeffentlichkeit bestimm t. Ich kann 
daher auch nur in kleinem Rahmen ein keineswegs er­
schöpfendes Bild der Tätigkeit der Geschäftsführung 
während der bisherigen Kriegsmonate geben. Mit 
dem Kriegsausbruch war plötzlich das ganze A u s­
f u h rg e s c h ä f t ,  an dem auch die Eisenindustrie einen 
so starken Anteil hat, zum Stocken gebracht. Das 
lag nicht nur an den Maßregeln unserer Feinde, 
unsern gesamten Handel abzuschneiden. Auch die 
Reichsregierung sah sich schon in den ersten Tagen 
des Krieges gezwungen, m it Rücksicht auf militärische 
Erfordernisse Ausfuhrverbote zu erlassen. In der 
ersten Zeit war durch ein allgemein gefaßtes A u s­
f u h r v e r b o t  fü r Eisen- und Stahlwaren der Eisen­
industrie eine nennenswerte Ausfuhr unmöglich. Be­
mühungen zur Aufhebung dieses Ausfuhrverbotes, 
bei denen auch wir tä tig  waren, hatten  den Erfolg, 
daß es bis auf einzelne Spezialstähle aufgehoben wor­
den ist. Inzwischen h a t die Regierung nach vor­
herigen Besprechungen, an denen meistens auch wir 
teilhatten, die Ausfuhr bestimm ter Eisen- und Stahl­

waren wieder verboten. Durch die gegründete 
Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für Eisen- und 
Stahlerzeugnisse, m it der wir in engster Fühlung 
stehen, ist den Mitgliedern aber Gelegenheit gegeben, 
bestimmte Ausfuhrwünsche an maßgebender Stelle 
zu Gehör zu bringen. Die von neuem erlassenen Aus­
fuhrverbote sind nicht zum wenigsten auf das Be­
streben unserer Feinde zurückzuführen, Kriegsbedarf 
auch von uns zu beziehen. W ir haben nie Zweifel 
darüber gelassen, daß die Eisenindustrie bei ihren 
Wünschen zur möglichen Aufrechterhaltung der Aus­
fuhr sich selbstverständlich gern allen Rücksichten 
auf unsere Landesverteidigung unterwirft. Deshalb 
haben wir auch sofort alle Maßregeln ergriffen, um die 
Bemühungen unserer Feinde, durch Deckanschriften 
und ähnliche Täuschungen auch von der deutschen 
Eisenindustrie Kriegsbedarf zu erhalten, zuschanden 
werden zu lassen.

Schon gleich nach Kriegsausbruch hatten  wir ge­
meinsam m it dem Verein zur W ahrung der gemein­
samen wirtschaftlichen Interessen in Rheinland und 
W estfalen den Ruf nach A rb e i t  in s  L a n d  er­
schallen lassen. Die E is e n b a h n v e rw a l tu n g  fügte 
ihren unvergeßlichen Verdiensten bei der Abwicklung 
der Mobilmachung und der W iederaufnahme des Ver­
kehrs ein neues dadurch hinzu, daß sie unserem E r­
suchen um möglichst baldige Vergebung ihrer Auf­
träge schon im September 1914 entsprach. Auch 
bei vielen Maßnahmen der Eiscnbalmbehürden zur 
Erleichterung des Verkehrs sind wir teils als Anreger, 
teils als Gutachter tä tig  gewesen. So haben wir eine 
Ausdehnung des Ausnahmetarifs 7 k m it Erfolg 
beantragt. Eine Reihe von Tarifermäßigungen sind 
auf unseren A ntrag eingeführt worden. W ir sind für 
die Besserung des Erzverkchrs aus dem M inette­
revier eingetreten und stehen heute noch in  V erhand­
lungen wogen der Einführung des Ruhr-Mosel-Tarifes 
und eines allgemeinen Ausnahmetarifes für mangan- 
haltige Schlacken.

Bei all diesen Aufgaben, die der Krieg stellte, 
haben wir auch nicht die auch sonst notwendigen 
Arbeiten m it den Eisenbahnverwaltungen vergessen. 
Unsere G utachtertätigkeit, wie wir sie schon zu 
Friedenszeiten ausgeübt haben, werde verschiedent­
lich in  Anspruch genommen. Ebenso wie in  Eisen­
bahnfragen waren wir auch auf anderen Gebieten des 
Verkehrswesens m it Erfolg tätig . Besonders gelang 
uns manche Erfüllung von Wünschen bei Aufhebung 
von Einschränkung des P o s tv e r k e h r s .

E ine von zuständiger Seite ausgehende Anfrage 
über die L a g e  d e r  I n d u s t r i e  haben wir m it einer 
ausführlichen Denkschrift beantwortet, in der wir 
eingehend unsere Wünsche über Kreditverhältnisse, 
Verkchrsverhältnisse, Absatzverhältnisse, Roh- und 
Hilfsstoffbezug und Arbeiterverhältnisse dargelegt 
haben. Eine ausführliche Darstellung an dieser 
Stelle is t aus dem schon oben angedeuteten Grunde 
nicht möglich.

Von den durch den Krieg besonders notwendig 
gewordenen kleineren Arbeiten will ich nur unsere
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Bemühungen über die Möglichkeit des Ausgleichs 
b e lg is c h e r  u n d  f ra n z ö s is c h e r  F o rd e ru n g e n , 
die Regelung der Z o lle rh e b u n g  in  besetzten feind­
lichen Gebieten bei Lieferungen für die Militär- und 
Zivilbehörden und unsere Beratung für die B ila n z -  
a u f s tc l lu n g  während des Krieges hervorheben.

Auch auf dem Gebiete der S o z ia lp o l i t ik  galt es, 
fü r eine Anpassung an die durch den Krieg geschaffe­
nen Verhältnisse zu sorgen. W enn auch durch einen 
E rlaß  des stellvertretenden kommandierenden Gene­
rals des 7. Armeekorps, der die Nichteinberufung des 
Landsturm s m it Rücksicht auf dieBedeutung derFort- 
führung der Erzeugung der Zechen und Hüttenwerke 
nur für die Landesverteidigung anordnete, den meisten 
unserer Mitglieder zunächst noch ein gewisser Stam m  
von Arbeitern und Beam ten blieb, so waren doch Maß­
nahmen zu treffen, die wenigstens in etwa die ins 
Feld gezogenen K räfte ersetzen konnten. Der Reichs­
tag  ha tte  auch bereits am 4. August 1914 ein Gesetz 
betr. Ausnahmen von Beschäftigungsbeschränkungen 
gewerblicher Arbeiter beschlossen, auf Grund dessen
u. a. der preußische Handelsminister ermächtigt 
wurde, Ausnahmen von den in  den §§ 135 bis 137 a, 
Abs. 2, § 154 a GO. vorgesehenen Beschränkungen 
und von den auf Grund der §§ 120 e, 120 f, 139 a GO. 
vom Bundesrat erlassenen Bestimmungen zu be­
willigen. Bei diesen Bewilligungen von Ausnahmen 
sollte nach Wunsch des Reichstags m it großer Vor­
sicht verfahren und unter allen Umständen beachtet 
werden, daß dadurch die Arbeitsgelegenheit fü r die 
infolge des Krieges arbeitslos gewordenen Arbeiter 
nicht verm indert würde. Außerdem sollten diese 
Ausnahmen nur in besonderen Notfällen zugelassen 
sein, beispielsweise wenn es sich aus Mangel an 
Räum en oder Maschinen als unmöglich erweisen 
sollte, dem infolge des Kriegszustandes vermehrten 
Arbeitsbedürfnis durch Einstellung von neuen Ar­
beitskräften Rechnung zu tragen, oder wenn es sich 
um  dringende Ausführung von Arbeiten handelt, für 
die besonders geschulte Arbeitskräfte notwendig, 
zurzeit aber nicht zu haben sind. W ir haben sofort 
bei Ausbruch des Krieges bei den zuständigen Re­
gierungspräsidenten die B itte  ausgesprochen, nach 
Möglichkeit A u s n a h m e n  v o n  d e r  G ro ß e is e n -  
v e r o r d n u n g  zuzulassen. In  den uns gegebenen A nt­

worten wurde uns eine Behandlung etwaiger Aus­
nahm eanträge im  Sinne des oben erwähnten Gesetzes 
zugesagt. Aehnliche Antworten erhielten wir auf 
unsere Eingaben wegen Gewährung der bisher bewillig­
ten Ausnahmen für die Beschäftigung ju g e n d l ic h e r  
A r  b ei t  e r  i n W a  1 z - u  n d H  a m m  e n v  e r  k e n wñhr en d 
der Nachtschicht. Die V e r h ä l tn i s s e  d e s  A r b e i t s ­
m a r k t e s  erfuhren besonders im rheinisch-westfäli­
schen Industriebezirk bereits in den ersten Wochen 
nach Kriegsausbruch eine Zuspitzung, die den W erken 
auch heute noch nicht geringe Sorgen und  Schwierig­
keiten macht. Der starken Nachfrage nach Arbeits­
kräften  entspricht durchaus nicht das vorhandene An­
gebot. Diese Verhältnisse haben auch das stellver­
tretende kommandierende Generalkommando des 
7. Armeekorps zu eingehenden Besprechungen über 
die Lage auf dem Arbeitsm arkt veranlaßt, an denen 
auch wir teilgenommen haben. Dabei konnten wir 
an H and von genauen Feststellungen nachweisen, daß 
nicht nur keine Arbeitslosigkeit vorhanden ist, daß sich 
vielmehr sogar stellemveise eine Arbeitsscheu zeigt, 
die selbst von gewerkschaftlicher Seite zugegeben 
und getadelt wird. In  diesen Sitzungen fand sich 
auch Gelegenheit, sonstige Wünsche der Industrie 
vorzubringen, wie die Berücksichtigung auch der Teile 
des rheinisch-westfälischen Industriebezirks, die nicht 
zum 7. Armeekorps gehören und die somit durch die 
sofortige Einziehung des Landsturm s in ihren Armee­
korpsbezirken benachteiligt waren.

Zu erwähnen ist ferner noch unsere Tätigkeit, um 
auf Mißbrauche aufmerksam zu machen und auf 
deren Abschaffung zu dringen, so die schon oben er­
w ähnte Arbeitsscheu und der auch die Herstellung 
von Kriegsbedarf schädigende B r a n n tw e in v e r ­
k a u f . Schließlich haben wir auch durch Austausch 
der Erfahrungen m it dahin gewirkt, daß unsere 
W erke u. a. durch Einkauf von Lebensmitteln und 
durch Aufklärung der Arbeiter und Arbeiterfrauen in 
der Ernährungsfrage auch ihrerseits m it dazu bei­
tragen, den von unseren Feinden beabsichtigten 
Hungerkrieg zunichte zu machen.

Dr. W. Beumer,
G cschüftsfU hrendes M itglied im  V orstände 

der N ordw estl. G ruppe des V ereins deu tscher 
E isen- u n d  S ta h  industrie lle r.

Abw asser re in igung  u n d  K lärschlammbesei t igung bei H o c h o fe n w e rk e n .
Von Oberingenieur E m i l  O p d e r b e c k  in Esch.

(Mitteilung aus der Hochofenkommission des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.)
(Schluß von Seite 2S7.)

/  ur weiteren Erklärung der bisher erörterten all- kommenden Angaben selbst für Anlagen gleicher Be-
^  gemeinen Grundzüge für die Abwasserklärung triebsart sehr voneinander ab. Namentlich gilt dies
bzw. -reinigung und die Schlammbeseitigung möge die von den Anlagekosten, die ja  auch von örtlichen Ver-
Besclireibung einzelner Kläranlagen verschiedener hältnissen, in erster Linie dem Baugrund, abhängig
A rten dienen, für die in der Zahlentafel 1 (S. 282) die sind. Es sei aber auf ein Ergebnis der in der Zahlentafel
wesentlichen Zahlen der in den Abb. 1 bis 9 dargestell- aufgeführten W erte hingewiesen, dessen E rörterung
teil Kläranlagen auf geführt sind. Wie aus der Zahlen- zwar weniger in den vorliegenden Aufsatz paß t, in ­
tafel ersichtlich, weichen die für die Kläranlage in Frage dessen von so allgemeinem Interesse ist, daß es hervor-
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gehoben zu werden verdient. Es handelt sich um die 
Feststellung des Staubgehaltes in dem Gasstrom vor 
der Reinigung. Die von den einzelnen Werken ange­
gebenen W erte hierfür schwanken zwischen 2 und 
6 g Staubgehalt je cbm Gas, m it Ausnahme der 
Werke 1 und 4, welche 30 bzw. 10 bis 12 g/cbm

Abb. 1 zeigt eine Kläranlage 1, bei welcher das 
Wasser durch zwei Teiche geleitet wird, in welchen 
sich der Schlamm infolge verringerter W asser­
geschwindigkeit absetzt. Der abgesetzte Schlamm

i Aöf/uß/rnna/ /i\
---------------------36, SO m -------------------------------------------------SO m  — -A \

f f

Abb. 1. K läranlage 1.
Offene K lärteiche für Entschlamm ung mittels Greiferkrans.

wird durch einen Greiferkran in Seilbahnwagen ge­
schafft und mittels dieser Bahn auf die Halde be- 

fördeit. Die Klärung in einer 
solchen Anlage kann natürlich 
bei einer Wassergeschwindigkeit 
von 50 bis 60 nun keine aus­
reichende sein, da sich bald 
Schlammbänke bilden werden 
und die Wassergeschwindigkeit 
dadurch noch erhöht wird. Es 
werden dann auch tatsächlich 
nur 4 0 %  der im W asser en t­
haltenen ungelösten Bestandteile 
ausgeschieden. Die Kosten der 
Scldammbeseitigung stellen sich 
auf 8,30 Pf. je 1000 cbm Gas, 
sind also sehr bedeutend, was 
größtenteils in den sehr hohen 
Anlagekosten begründet ist. Die 
Anlage wird übrigens demnächst

Staubgehalt 
angegeben

Gas angeben. Diese letzteren W erte erscheinen im 
Gegensatz zu den Angaben der übrigen Werke 
sehr hoch, dürften jedoch der Wirklichkeit ent 
sprechen. Ueberlegt m an nämlich, daß die in 1 cbm 
Abwasser enthaltenen ungelösten Bestandteile in der­
jenigen Gasmenge enthalten sein müssen, welche 
von 1 cbm W asser gekühlt und gereinigt wurde, 
so ergeben sich für den Staubgehalt eines cbm Gases 
wesentlich höhere als die von der Mehrzahl der 
W erke m itgeteilten W erte. Diese errechneten W erte 
fü r den Staubgehalt des Rohgases sind in der zweiten 
Rubrik in Klammer aufgeführt und zeigen, daß ni.ch 
der angeführten Reclmungsweise der 
des Gases wesentlich höher ist als er 
und wohl in der bekannten Weise m ittels eines 
kleinen Rohres m it angeschlossenem Filter und 
Gasuhr bestim m t wurde. Die Ansicht, daß diese 
A rt der Staubbestim m ung kein einwandfreies Ergeb­
nis liefern kann, ist vielfach vertreten, namentlich 
dann, wenn das Rohgas noch größere Steubmengen 
m it sich führt. Das Ergebnis ist dann ein recht 
ungenaues, da die schweren Staubteilchen nicht in 
das Versuchsrohr gelangen, sondern vorbeigerissen 
werden. E in genaues Ergebnis liefert natürlich der 
aus der Schlammenge, dem Wasserverbrauch und 
der gereinigten Gasmenge errechnete Staubgehalt 
ebenfalls nicht, da die beiden letzteren W erte auch 
wohl nur annähernd angegeben sind und ein Teil 
des Staubes teils in  der Gasreinigung zurückbleibt 
oder im W asser als doppeltkohlensaure Verbindungen 
aufgelöst wird. Immerhin aber dürfte die Rück­
rechnung zeigen, daß die bisher angenommenen 
Staubgehalte größtenteils zu gering waren und in­
folgedessen auch hi der Gasreinigung wesentlich 
größere Staubmengen abgeschieden werden.

Gasnaßreinigung
außer Betrieb gesetzt, da die

durch eine Trockenreinigung er­
setzt worden ist.

Die Kläranlage 2 (Abb. 2) h a t gegenüber der vori­
gen den Vorteil, daß der durch einen Greiferkran ge­
hobene Schlamm in einen Kessel geschafft wird, aus 
welchem er m ittels D ruckluft weiterbefördert wird.

ScO m i/tzn 'asser

t _  _ J
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Abb. 2. K läranlage 2 .
K lärteiche für Entschlamm ung m ittels Greiferkrans. 
■Weiterbeförderung des Schlammes durch Druckluft.

Entsprechend der Größe der Anlage, ist die W asser­
geschwindigkeit eine sehr gelinge und infolgedessen 
auch die Klärung eine recht günstige. Der P latz­
bedarf der Anlage ist jedoch ein sehr großer, und 
ebenso sind die Anlagekosten recht bedeutend, so 
daß sich tro tz  der geringen monatlichen Betriebs­
ausgaben die Kosten für die Schlammbeseitigung auf 
1,83 Pf. je 1000 cbm Gas stellen.
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Abb. 4. K läranlage 4. 

der H auptrohre zum Kossolbado : 
der Abzweig- und Steigrohre

150 mm. 
100 mm.

Die K läranlage 3 (Abb. 3) 
ist insofern bemerkens­
wert , als das von der 
Gasreinigung abfließende 
Schlammwasser zuerst auf 
ein Gradierwerk gepum pt 
wird und von hier aus 
in die Kläranlage gelangt. 
Die äußerst günstige Klär­
wirkung dieser Anlage ist 
wohl nur durch diese W as­
serführung zu erklären, 
da infolge der feineren 
Verteilung des Wassers auf 
die Horden des Gradier- 
' werks die einzelnen 
Schlammteilchon Gelegen­
heit haben, sich auf den 

Horden auszuscheiden. 
Natürlich is t eine schnelle 
Verschmutzung und Ver­
stopfung der Horden die 
Folge, so daß diese öfters 
m it Wasser abgespritzt 
werden müssen. Das be­
dingt natürlich einen gro­
ßen W asserverbrauch, da 
anderseits während des 
Abspritzens die Klärwir­
kung der Anlage eine ge­
ringere sein wird, da als­
dann die Kläranlage, die 
von dem Wasser m it etwa 
CO mm durchflossen wird,

für eine gute Klärung kaum  ausreicht. 
Der abgeschiedene Schlamm wird m it­
tels Becherwerkes in Fässer von etwa 
6,5 cbm Inhalt gefördert, die mittels 
Lokomotiven zur Halde befördert wer­
den. Die H ärte  des Wassers, die et­
wa 22 0 beträgt, wird dadurch ver­
ringert, daß das geklärte Wasser m it 
frischem Wasser von etwa 8 0 gemischt 
wird.

Die Kläranlage 4 (Abb. 4), die die 
außerordentliche Größe von 24 250 qm 
besitzt, besteht aus einer Vorklärung, 
die m it Mammutbagger ausgerüstet ist, 
und aus drei weiteren Klärteichen. Die 
Anlagekosten waren indessen nur sehr 
gering, da für die letztgenannten K lär­
teiche drei vorhandene Kiesgruben be­
n u tz t werden konnten. Die Anlage ist 
ein Beispiel dafür, daß mittels des 
Mammutbaggers der in den Becken 
abgeschiedene Schlamm tro tz  einer 
großen Anzahl von Absaugrohren nicht 
vollständig entfernt werden kann, son­
dern allmählich zu festen Schlamm­
bänken zusammenbackt. Die große

Feinre/n/gung
Sßecken

An/aje ß  
Scknika, -b dorreinigung

Jßecken

.... ... ... ...

zu  den Pu/npen

zu  den

A n/aje A
Scknikc-A

Abb. 6. K läranlage G.



340 Stahl und Eisen. Abwasserreinigung und Klärscldammbcseitigung bei Uochofenwerken. 35. Jahrg. Nr. 13.

i iII  ■§ 
■§ ^

^  Ir
Ä 'S «s
I I I
I  I  I 
s t  *

Fläche dieser K läran­
lage h a t hier übrigens 
den Nachteil gezeigt, 
daß eine zu reichliche 
Lüftung des Wassers 
stattfindet. Infolgedes­
sen findet eine Oxyda­
tion des im Wasser 

enthaltenen Eisenoxyduloxyds s ta tt, die eine rote F är­
bung des Wassers hervorruft. W enn diese Färbung 
auch für den vorliegenden F all ohne Bedeutung ist, da

das Wasser in einen größeren Flußlauf 
geleitet wird und die Färbung in diesem 
schon nach einigen 100 m  verschwunden 
ist, so können sich in anderen Fällen, 
wenn z. B. das geklärte Wasser einem 
kleinen Flußlauf zugeführt wird, doch 
leicht Mißhelligkeiten ergeben. Es geht 
hieraus hervor, daß also auch die Ober­
fläche der Kläranlage nicht größer sein 
soll, als unbedingt erforderlich ist. 
Der aus den Klärbecken abgesaugte 
Schlamm wird in Wagen gedrückt 
und in diesen auf die Halden geschafft.

Die Kläranlage 5 (Abb. 5) ist für 
ein reines Druckluftvcrfaliren ausgebaut 
und zeigt gleichfalls wieder, daß der 
in den Becken abgesetzte Schlamm nicht 
vollständig entfernt werden kann. E r­
wähnenswert ist bei dieser Anlage die 
1500 m lange Schlamm druckleitung so­
wie der Höhenunterschied von etwa 
70 in, der behn Fortschaffen des Schlam­
mes überwunden werden muß. Die 
Leitung ha t einen Durchmesser von 
250 mm, der Kompressor ist fü r einen 
Druck bis zu 12 a t  gebaut und wird von 
einem 40pferdigen Motor angetrieben. 
Das von der Gasreinigung, in diesem 
Falle von den Theisenapparaten, ab­
fließende Wasser ha t weniger H ärte 
als vor dem E in tritt. Diese Erschei­
nung wird von dem betreffenden W erk 
dam it erklärt, daß in dem Tlieisen- 
apparat Unterdrück herrsche, der ein 
Lösen der Kohlensäure im Wasser, und 
dam it das Entstehen doppeltkohlen­
saurer Verbindungen verhindere. D er 
durch Mischung von Hochofengas in it 
Wasser entstehende Kalk trage viel­
mehr zur E nthärtung  bei, indem er die' 
doppeltkohlensaure Verbindung zu koh­
lensaurem Kalk fällt. Ob diese Erklärung 
stets zutreffend sein wird, möge dahinge­
stellt sein, jedenfalls ergaben an anderen 
Theisenapparaten vorgenommene H är- 
tebestimmungen des zu- und abfließen- 
den Wassers eine Zunahme der H ärte.

Die Anlage 6 (Abb. 6) arbeitet so- 
Vvohl m it dem Druekluftverfahren wie 

auch nach der N eustädter Betriebsart. In  dieser 
Anlage werden die Abwasser der Kühler gereinigt, 
während in einer älteren Anlage die von der Vor- 
und Nachreinigung abfließenden Wasser entschlam m t 
werden. E in Teil dieser Schlammmassen wird 
m ittels Becherwerkes gehoben, während in einem 
andeien Becken Saugrohre zum Entfernen des

Das Becken wird erstSchlammes eingebaut sind, 
daim entleert, wenn es fast vollständig m it 
Schlamm gefüllt ist, die Klärwirkung wird also nicht 
immer die gleiche sein. Es läß t sich beim Vergleich



1. April 1915. Abwasserreinigung und Klärschlammbeseitigung bei Hochofenwerkcn. Stahl und Eisen. 341

der beiden Anlagen übrigens gut erkennen, in welcher 
Weise eine richtig angelegte Kläranlage bessei arbeitet 
gegenüber den früheren Klärteichen. W ährend die 
Anlage A fü r 1 cbm Wasser rd. 1,5 qm Platz be­
ansprucht, braucht Anlage B nur 1 qm für 1 cbm 
Wasser. Die ersterc Anlage h a t indessen, trotzdem 
sic 5 0 %  größer ist, m it 84 ,5%  gegenüber 82%  
der Aidage B kaum eine nennenswert bessere 
Klärwirkung. Das geklärte Wasser wird m it dem 
geklärten Wasser der Schlackenkörnung gemischt 
und so eine E nthärtung  des Wassers herbeigeführt.

Sc/im/tc-ct,

und kann aus diesen gemeinsam m it dem anderen 
Schlamm entfernt werden. Der Grund für die Anlage 
dieser F ilter ist wohl nur in den behördlichen Bedin­
gungen zu suchen, die über den Reinheitsgrad des 
die H ü tte  verlassenden Wassers vorgeschrieben sind. 
Dem Abwasser wird außerdem noch vor E in tr itt in 
die Kläranlage gesättigtes Kalkwasser zugesetzt. Der 
ausgeschiedenc Schlamm wird zuerst in zwei größere 
Behälter und dann in einen Kessel geleitet, aus dem 
er mittels Druckluft in Eisenbahnwagen gedrückt 
und in diesen zur Briketticranlage geschafft wird.

Sc/m/tfezf' Ans/c/i/ m/?A

Anlage 7 (Abb. 7), die nach dem N eustädter Ver­
fahren arbeitet, ist insofern von Interesse, als das 
Wasser nach der Kläranlage zwecks weiterer Klärung 
noch besondere F ilter durchläuft, die in die Anlage 
selbst eingebaut sind. Die von den Gaskühlern und 
der Reinigung der Anlage getrennt zufließenden Ab­
wasser durchfließen zuerst die Klärbecken, treten 
dann von unten in die F ilterkästen ein und verlassen 
die Anlage oberhalb der Filter. Die Reinigung der 
F ilter erfolgt nach Bedarf zeitweilig in der Weise, 
daß m an den Wasserspiegel, des 'Klärbeckens bis 
unterhalb des Filters senkt und die im F ilter ab­
geschiedenen Schlammteilchen durch einen von oben 
zulaufenden Frischwasserstrom auswäscht. Der aus­
fallende Schlamm gelangt dann in die Klärbecken

XII1.35

Bei der Anlage 8 (Abb. 8) ist eine Vor- und Nach­
klärung ausgeführt, und zwar die Vorklärung als ein­
fache Becken m it rechteckigem Querschnitt und 
schwach geneigtem flachem Boden, die Nachklärung als 
Spitzbecken des N eustädter Verfahrens. Die Abwasser 
werden der Aidage gemeinsam zugeführt, durchfließen 
die Vorklärung jedoch so schnell, daß sich in dieser 
nur der schwerste Schlamm absetzt. Der Schlamm 
wird bei dieser Anlage durch freien Ablauf aus den 
Becken und durch Gräben in tiefer gelegenes Terrain 
geleitet. Es is t jedoch eine Druckluftanlage zur 
Beförderung des Schlammes auf die Schlackenhalde 
geplant. Die E nthärtung  des Wassers wird durch 
Kalkwasser bewirkt, das dem Ueberlauf der Kühl­
becken für die Gießmaschine entnommen wird.

45

Abb. S. K läranlage 8 . Vor- und Nacbklarung.
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S c h n iit £  - F
Besondere Kosten entstehen hierdurch also nicht, 
es ist vielmehr der P latz, der sonst zum Klären der 
Kalkwasser erforderlich war, wie auch das W asser 
selbst gewonnen worden. Die Bedienung der Anlage 
erfolgt durch den W ärter eines in der Nähe gelegenen 
Pumpwerkes, und zwar wird der Schlamm etwa
2- bis 3mal in der Woche aus den Becken entfernt.

Anlage 9 (Abb. 9). Diese Anlage besteht ebenso wie 
die vorhergehende aus einer Vorklärung und einer 
Nachklärung. Die Vorklärung h a t ebenfalls einfache 
Klärbecken m it schrägem Boden. Die N achklärung 
arbeitet m it Spitzbecken nach dem N eustädter Ver­
fahren. Die abgeschiedenen Schlammengen wurden 
ursprünglich direkt in Wagen gedrückt und diese auf 
einer schiefen Ebene aus der Anlage hinausgefahren. 
Die Betriebskosten stellten sich hierbei sehr hoch, und 
der Transport ergab durch das Ueberlaufen der 
W agen mehrfache Schwierigkeiten, so daß m an eine 
Druckluftanlage einrichtete, die heute sämtlichen 
Schlamm nach der Halde befördert. Die Kläranlage 
wird von zwei Arbeitern, und zwar nur am Tage, 
bedient; diese haben dabei noch Zeit genug, die 
Becken der Vorklärung, aus denen der Schlamm 
nicht vollständig abfließen kann, zu reinigen. Dem 
Abwasser wird vor E in tr itt in die Kläranlage ge­
sättigtes Kalkwasser zugesetzt. Die zugesetzte 
Menge reicht jedoch nicht aus, das W asser genügend 
zu enthärten, und es ist infolgedessen eine Vergröße­
rung der Kalkwasserbereitungsanlage vorgesehen.

F ür die Anlage 10 ist eine zeichnerische D ar­
stellung nicht vorhanden. Es sei nur darauf ver­
wiesen, daß wohl der hohe Schlammgehalt auf die 
Mischung der Gasreinigungsabwasser m it den Gra­
nulationswassern zurückzuführen ist.

F ü r die Abwasser der S c h la c k e n ­
k ö r n u n g  kom m t in erster Linie eine 
Klärung in Frage. Diese bereitet nam ent­
lich dann Schwierigkeiten, wenn es sich 
um  leichte und feine Schlackenkörnchen 
handelt, wie sie bei der Körnung einer 
schaumigen Schlacke oder der Schlacke 
des Gießereiroheisens leicht entstehen. 
E ntfern t m an diese auf dem Wasser 
schwimmenden Bestandteile nicht, so 
werden sie in die Pumpen, Rohrlei­
tungen, Blasformen usw. mitgeiissen 
und verursachen Betriebsstörungen. 
Die Kläranlage ist also, da sich die 
schwereren Teile sehr leicht absetzen, 
in erster Lir.ie zur Beseitigung der 
leichteren Schlackenkömer einzurichten. 
Dabei gibt es auch wieder zwei Möglich­
keiten, entweder die Hauptm assen des 
Schlackensandes unm ittelbar hinter der 
Körnung zu beseitigen und die vor­
gereinigten Wasser in einer gemeinsa­
men Kläranlage zu vereinigen, oder 
die gesamten Abwasser m it dem Schlak- 
kensand einer gemeinschaftlichen K lär­
anlage zuzuführen. Entscheidend für

tc
O
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gestreckten Absitzbecken, 
in welchen den schwimmen­
den und sinkenden Scklalc- 
lcenteilchen Gelegenhcitge- 
geben ist, sich nach oben 
oder nach unten abzuson­
dern,so daß s ich jecineau f 
der Sohle lagernde und auf 
dem Wasser schwimmende 
Schicht bildet, welch letz­
tere durch eine Tauchwand 
am Abtreiben gehindert 
wird. Is t das Becken so 
weit gefüllt, daß eine wirk­
same Klärung nicht m ehr 
stattfinden kann, so wird 
cs ausgeschaltet und das 
Wasser durch einen von 
einem Filter geschützten 
Auslaß abgelassen. Dabei 

.L senkt sich die schwim­
mende Schicht auf die 

l i p v  unten lagernde und kann 
m it dieser zusammen, nach 
vollständiger Entleerung 
des Beckens, mittels Grei­
fer herausgehoben werden. 
Das F ilter vor dem Aus­

laßschieber für das abziehende 
Wasser bildet sich dabei von 
selbst, da die schweren Schlacken­
teilchen gleich beim Einlauf 
niedersinken und sich m it den 
feineren Körnchen bedecken.

Eine zweite in Abb. 11 dar­
gestellte Kläranlage 12, die 
von der S t ä d t e r e i n i g u n g  
u n d  I n g e n i e u r b a u  A. G., 
Wiesbaden, erbaut wurde, ver­
folgt das Verfahren der gemein­
samen Entsandung und K lä­
rung aller Iiörnwasser. Die

die eine oder andere Anlage 
sind hauptsächlich örtliche 
und Betriebs Verhältnisse. Die 
letztere Anlage erscheint aber 
em pfehlenswerter, weil die 
gemeinschaftliche Sandverla- 
dung billiger und praktischer 
ist, die Klärwirkung durch 
Einführung großer Sandmas­
sen günstiger wird und die 
Anlage der W asserkanäle so­
wieso n icht umgangen werden 
kann. Diesen Kanälen ist als­
dann jedoch besondere Auf­
merksamkeit zuzuwenden, vor 
allem soll deren Gefälle bei 
leichtester Schlacke keines­
falls unter 1 %  betragen. Bei 
Thomasschlacke wird man das 
Gefälle m it 3 bis 4%  wählen 
und vor allem hier den Quer­
schnitt des Kanals oder der 
Rinne möglichst rechteckig 
unter Vermeidung von S toß­
fugen ausbilden müssen.

Abb. 10 (Anlage 11) stellt 
eine von der Wasserreinigung 
N eustadt erbaute Kläranlage 
für Schlackenkörnwasser dar. 
Die Anlage besteht aus lang-

Schnitt cu-i
G/efsmitte

S tü tzm au er

r f jT T T li

Grundrifs

Abb. 11. K läranlage 12. Gemeinsame Entsandung und 'W asserklärung.
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W asser gelangen zuerst in  zwei große Behälter bzw. 
Sümpfe, in denen sich der schwere Sand absetzt, 
so daß er m ittels Greifer herausgeholt und sofort in 
Eisenbahnwagen verladen werden kann. Das aus diesen 
Behältern ablaufende W asser gelangt in  Klärbecken, 
in welchen sicli die Sinkstoffe infolge Verminderung 
der Durchflußgeschwindigkeit aüsscheiden. Die auf 
dem W asser treibenden Stoffe werden m it der oberen 
W asserschicht durch besondere Schwimmstoffab­
lenkvorrichtungen in die beiden m ittleren Becken 
geleitet. In  diesen sammeln sich alle Schwimm­
stoffe an und werden je nach Bedarf, nachdem das 
W asser abgelassen worden ist, ausgebaggert. In  
derselben Weise werden auch die Sinkstoffe aus den 
Klärbecken entfernt.

Es sei noch darauf hingewiesen, daß bei der Be­
ratung des neuen Wassergesetzes die Frage auf­
geworfen wurde, ob die Einführung des im Ab­
wasser befindlichen Schlackensandes in einen Wasser­
lauf unter den § 19 oder den § 23 falle. Von der 
Regierung wurde diese Frage dahin beantw ortet, 
daß im allgemeinen § 23 und nur in solchen Fällen 
§ 19 anzuwenden sei, wenn das Wasser m it dem 
Schlackensand so verbunden sei, daß es bereits 
einen schlammigen Zustand zeige. Eine geringe Ver­
unreinigung eines Wasserlaufes m it Schlackensand 
durch Abwässer ist entgegen dem W ortlaut des § 19 
gestattet, soweit hierbei dasMaß des Gemein gebräuch­
lichen nicht überschritten ward, was sich ebenso auch 
auf die Tem peratur des cingebrachten Wassers bezieht.

Sch/amm  - 
od/auf

■iSOOsi x

A bb. 12. K läran lage  aus zusam m enhängenden  
D urchflußbrunnen  m it E inbau .

Sohlammes aufgestellt. Hierbei ist zu beachten, daß die 
Pumpe entsprechend tief zum Klärbrunnen gesetzt wird, 
damit der Schlamm der Pumpe zufließt bzw. durch den 
Wasserüberdruck im Brunnen der Pumpe zugedrückt 
wird. Die Druckleitung ist von der Pumpe aus erst 
steigend, dann fallend verlegt, also in zwei P,ohrästen.

A bb. 13. K läran lage  m it zu sam m enhängenden  
D urchflußbrunnen  ohne E inbau .

verlegt. Ein Mann bedient zwei örtlich getrennte K lär­
anlagen, und zwar nur in Tagschicht.

Was nun die Konstruktion der Brunnen anbetrifft, 
so besaß die Aplerbecker H ütte ursprünglich zusammen­
hängende Durchflußbrunnen, nach dem System der 
Emscherbrunnen mit Holzeinbauten versehen (Abb. 12).

Dem Bericht schloß sich die folgende Erörterung an: 
Ingenieur H. O sw ald , Aplerbeck: In Aplerbeck hat 

man s ta tt der teuren und durch den intermittierenden 
Betrieb auch unvorteilhaft arbeitenden Mammutunlngo 
eine Kreiselpumpe zum Absaugen und Eortschaffen des

Hierdurch entleert sich die Leitung von selbst, sobald 
dio Pumpe abgestellt ist. Es verbleibt auch die Möglich­
keit, mit dem Brunnenwasser die Leitung auszuspülen. 
Die aufgestellto Pumpe von rd. 1 cbm/min Leistung hat 
eine manometrische Eörderhöho von rd. 14 m zu über­
winden. Dio Anschaffungskosten und die Unterhaltung 
sind sehr gering. Dio Stutzenweito beträgt SO mm. Die 
Kohrleitungen sind jedoch mit 150 mm Durchmesser
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digkeit maschinell zu bewegen, so daß der Schlamm nur 
in der untersten Schiebt gelockert und sofort abgesaugt 

ßrunne/7 7b wird. Dio Einrichtung ist zum Patent nngomcldet.
— n--------n——a Um dom zu klärenden Wasser in den Brunnen eino
-pi Hfl 11.1 möglichst gloiohbleibendo Durchflußzono zu goben und
[ \ f  % bei dom Durchfließen einen ruhigen gleichmäßigen Strom

T |  Sch/ammsaug- zu bekommen, ist man in Aplerbeck zu der Ausführung
|  te/fung aneinandergereihter Einzelbrunnen gekommen. Das

t__________|  1 / Wasser fällt hierbei durch ein zentrales Einfallrohr, in
welches es tangontial eingeführt wird, in den Brunnen und 

p r — I  nms?/ steigt gleichmäßig verteilt aufwärts, am Brunnenrand
f'~ durch Röhrchen austrotend. Der Gesamtquerschnitt

m m m - dieser Röhrchen ist so bemessen, daß im Innenbrunnen
iq----------.— ^  ein kleiner Ueberdruck herrscht, wodurch eine gleich­

mäßige Abzugsgeschwindigkeit gewährleistet ist. Die 
Aus/auf Reinigung in diesen Brunnen ist weit besser als bei den

Schüttung übrigen Brunnen. Diese Einzelbrunnen werden hintcr-
-■JL nehene/nontter einander geschaltet, wie in Abb. 15, können aber auch

gleichzeitig nebeneinander geschaltet sein, wie in Abb. 16. 
^ as C ra n u la t io n s w a s s e r  wird auf der H ütte zu 

A —q65|kcN Aplerbeck, getrennt von dem Abwasser der Gasreinigung,
i r v  V geklärt, und zwar durch Filter. Das aus den Sand becher-

\ werksgruben abfließende Wasser muß von unten durch
J y f  [ ^ wagerecht gespannte Jutefilter hindurch und läßt den

i N Schwimmsand fast restlos zurück (Abb. 17). Senkrechte
T*iL ■ ^  Filter sind in ihrer wirksamen Fläche zu sehr abhängig

I ^  von ^ em Wasserstande und der Verschlammung, wogegen
- • ^  die ivagercchten Filter stets vollständige Filterfläche be-
;i W/H/Pp - ^  |  wahren. Der Abfluß des geklärten Wassers liegt um ein

i geringes höher als die Filteroberfläche, um eino gleich-
f ffg jy  ) mäßige Beanspruchung zu erzielen. Dio einzelnen hinter-
r jp ^  ; einander angeordneten Becken sind zwecks Entleerung

von Hand ausschaltbar.
Dr. B eu m er, Düsseldorf: Ich möchte vom volks­

wirtschaftlichen Standpunkte aus meiner besonderen 
Freude über diesen Vortrag Ausdruck geben. Denn im 
besten Sinne des Wortes ist dieser Vortrag von diesem 
Standpunkte aus als aktuell zu bezeichnen. Es wird auf 
den preußischen Hochofenwerken vom 1. April ab mit 
ganz anderen Bedingungen in bezug auf die Abwässer 
gearbeitet werden müssen, als cs bisher vielfach der Fall 
gewesen ist. Der Herr Vortragende hatte bereits die

Schnitt t/urch

Aus/auf | Scho/fung 
i r r n _ _ L .  h/ntere/nnncte/

Brutrneni

Abb. 14— IG. K läran lage  
m it neb en - o d e r h in te re in an d er geschalte ten  B runnen.

werden, da der Schlamm seitwärts anwuchs und erhärtete, 
das Schürfen des Schlammes durch einen Arbeiter nach 
der Mitte der Brunnen hin jedoch durch die Einbauten ver­
hindert wurde. Dio Brunnen 
wmrden dann, wie Abb. 13 zeigt,
ohne Einbauten weiter betrieben. i— -----------------------

Um nicht auf den Arbeiter SteI I I  '~ ~
angewiesen zu sein, von dessen y a
Willen dio restlose Entfernung -
des Schlammes abhing, wurde — 1111-------------- —
bald eine Saugvorrichtung mit 
drehbaren, verschieden langen 
Rüsseln eingebaut, wodurch eine 
einwandfreie Schlammentfer­
nung auch bei ebenen Brunnen­
böden erreicht wurde. Die Wir- -----------------------------
kung hierbei kommt der einer 
Vertiefung der Brunnen gleich
(Abb. 14). An dem feststehen- ————— ——
den, mit mehreren Oeffnungen a  _  I KWKtwjyssgwsg
im Umfange versehenen Saug-  I
korb ist die Saugleitung der  ---- 1 | | p | | | | | (  | | |
Pumpe angeschlossen. Um den- r  j   —
selben bewegt sich ein m it zwei ----- ( | "
ungleich langen Säugrüsseln ver- *
sehenes Gehäuse. Dio Pumpen- *
leistung bleibt bei jeder Stellung ZZZ Z ^Z ZU Z Z ZI^Z
der Rüssel dieselbe, da bei der
Drehung ein Rüssel soviel Oeff-
nung mehr bekommt, als der andere an Oeffnung verliert. 
Zeitweise ist nur ein Rüssel voll geöffnet, und der ganze 
Schlamm muß durch ihn hindurch. Hierdurch ist volle 
Betriebssicherheit in bezug auf Wirksamkeit der Rüssel

Sc/w/ ffa , -ü Scün/ft c -d

Abb. 17. 
K läran lage  m it Ju te fllte rn  

fü r A bw asser d e r Schlacken- 
kö rnung .

----------------------------------  Güte, auf den Artikel in
J  I j—— ^ den von mir herausgege-

•y 1 '  — r  I ; ||—  benen Mitteilungen des
■  I    ä  Vereins zur W ahrung der
lilla  B  gemeinsamen Wirtschaft*
  ---- q=? ' i   liehen Interessen in Rhein-
------------------u    land und Westfalen hinzu­

weisen, in dem wir uns 
,----------------------- m it dem W a sse rg e se tz

U beschäftigt haben. Die
Paragraphen, die der Herr 

Vortragende angeführt hat, haben die ungefährliche 
Fassung nach sehr langer Beratung in der Wasser­
gesetzkommission erhalten, der ich selbst angohört 
habe. Aber diese verhältnismäßig unschuldige Fassung

Die Einbauten hatten den Zweck, einmal ausgesehiedene 
Schlammteilehen auch sicher aus der Durchflußzono 
entfernt zu halten, mußten aber später herausgerissen

gegeben. Ein Aufrühren des Schlammes ist nicht beob­
achtet worden. Außerdem ist beabsichtigt, die drehbare 
Sehlammabsaugovorriehtung mit sehr geringer Geschwin-
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wird unter Umständen noch ein anderes Gesicht bekom­
men durch die Ausführungsbestimmungen zum Wasser­
gesetz, die noch nicht erlassen sind. Sie befinden sich 
in der Ausarbeitung bei verschiedenen Ministerien. Be­
teiligt sind das Landwirtschaftsministerium, das Handels­
ministerium und das Ministerium der öffentlichen Ar­
beiten. Die Ausführungsbestimmungen werden voraus­
sichtlich rechtzeitig zum 1. April 1914 fertiggestcllt sein. 
Ich werde es m it meinem Kollegen in der Redaktion von 
„Stahl und Eisen“, Herrn Dr. P e te r s e n , überlegen, daß 
wir sowohl auf die gesetzlichen Bestimmungen als auch 
auf die Ausführungsbestimmungen in „Stahl und Eisen“ 
zurückkommen, um den Hochöfnern das erforderliche 
Material an die Hand zu geben.

Nun hat der Vortragende auch das F is c h e rc i-  
g e s e tz  angeführt. Dort sind die Schwierigkeiten nicht 
geringer. Der Herr Vortragende hat mit Recht ge­
sagt, daß selbstverständlich einer Industrie durch eine 
zu große Rücksichtnahme auf die Fischerei nicht Fesseln 
angelegt werden dürfen, die diese Industrie ruinieren 
würden. Es wird außerdem demnächst ein Landes- 
Wasseramt ins Leben gerufen worden. Nach meiner 
Information wird Präsident dieses Wasseramts ein bis­
heriger Vortragender R at aus dem Landwirtschafts­
ministerium; zweiter Vorsitzender wird ein Geheimrat 
aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten, beide Ver­
treter des Fiskus. W ir stehen also bezüglich dieser Dinge 
unter Umständen vor schweren Aufgaben. Was das 
Fischereigesetz anlangt, so betrachte ich es als einen 
großen Vorzug, daß der Vorsitzende der Hochofenkom­
mission, Herr Kommerzienrat B rü g m a n n , zu gleicher 
Zeit Vorstandsmitglied einer Fischerei-Genossenschaft 
ist. Wir dürfen wohl seine Hochöfnerseele noch höher ein- 
scliätzen als seino Fischereiseele; wenigstens dürfen wir 
annehmen, daß er letztere auf keinen Fall einseitig in den 
Vordergrund treten lassen wird.

Der Zweck meiner Worte bestand darin, meiner 
Freude darüber Ausdruck zu geben, daß die Hochofen­
kommission sich mit einem so aktuellen Thema be­
schäftigt. Das ist notwendig, damit die Hochöfner

nicht in Verlegenheiten in ihren Betrieben kommen. 
Jedenfalls bringt das Wassergesetz der Industrie neue 
Lasten, die hoffentlich durch die weiter fortschreitenden 
technischen Einrichtungen gemildert werden können.

Geheimer Baurat G illh a u se n , Essen:
Ich möchte keine sachlichen Bemerkungen zu den 
vortrefflichen Ausführungen des Herrn O sw ald  machen. 
Aber bei der Bedeutung der Sache möchte ich doch 
auf die großen Arbeiten hinweisen, die im rheinisch­
westfälischen Industriegebiet von der Emscher-Genossen­
schaft ausgeführt werden, bei der zweifellos große E r­
fahrungen liegen. Wenn die Hochöfner also besondere 
Schmerzen haben, möchte ich sie auf diese Stelle hin- 
weisen, wo man nach mancher Richtung hin R at be­
kommen kann. Die Emscher-Genossenschaft hat bekannt­
lich den Zweck, die gesamten Abwässer im Nieder­
schlaggebiet der Emscher, also sowohl die Hausabwässer 
wio auch die Industrieabwässer, zu reinigen und mittels 
natürlicher und künstlicher Zubringer dem H auptvor­
fluter des Bezirks, der Emscher, und durch diese 
dem Rheinstrom zuzuführen. Es ist also das Problem, 
wie es neuerdings für die Hochöfner durch das Wasser 
gesetz vorliegt.

Direktor J a n tz e n ,  W etzlar: Ich möchte denjenigen 
Herren, die sich für die Luftgranulation unseres Systems 
interessieren, mitteilen, daß die großen Längen der Trom­
meln, die der Herr Vortragendo mit 20 m angegeben hat, 
nicht unbedingt notwendig sind, sofern nicht ein möglichst 
abgekühltes Endprodukt verlangt wird. Wir haben z. B. 
bei der letzten Granulatoranlago bei uns die bisherige 
Trommellänge etwa um dio Hälfte, auf 8,7 m, abgekürzt. 
Trotzdem erhalten wir in bezug auf die Körnung ein 
recht gutes Granulat. Führt man dieses durch ein Trans­
portrohr oder mit einer Schüttolrinne bis zur Verlade­
stelle fort, so kühlt sich auch die Schlacke auf diesem 
Wege ähnlich wie in der längeren Trommel genügend ab. 
Die mögliche Verkürzung der Trommellängo dürfte 
vielleicht Anregung dazu geben, auch an Hochöfen, wo 
weniger Platz ist, die Anlage einer Schlackenkörnung in 
Erwägung zu ziehen.

Rißartige E rsche in un gen  an S iederoh ren .
(Hierzu Tafel 6.)

I |u r c h  vorliegende kurze Mitteilung soll die 
Aufmerksamkeit der Fachgenossen auf eine 

Erscheinung an Siederohren gelenkt werden, deren 
Entstehungsursache noch nicht völlig geklärt er­
scheint.

Zwei Siederohrc eines mittels Oelfeuerung ge­
heizten Kessels wiesen auf den Rohrinnenwandungen 
zahlreiche, senkrecht zu der Längsachse der Rohre 
verlaufende Anrisse auf. Ueberall dort, wo auf den 
Rohrinnenwandungen die erwähnten Anrisse auf­
tra ten , waren an den Rohraußenwandungen schwache 
Einbeulungen vorhanden. Die Abb. 1 und 2 auf Tafel 6 
zeigen ein der Länge nach aufgeschnittenes Rohr m it 
den erwähnten Rissen rx bis r9 und den entsprechenden 
Einbeulungen el bis e9 in natürlicher Größe. Bei r 3 
bzw. e2 und r 9 bzw. e9 wurden Längsschliffe ent­
nommen. Die Risse r ,  und r 9 sind vielfach weit ver­
zweigt; in der Umgebung der Hauptrisse liegen noch 
zahlreiche, zum Teil mikroskopisch ferne Haarrisse. 
Zonenbildung infolge Seigerung, gröbere nichtm etal­
lische Einschlüsse oder sonstige Gefügefehler waren 
nicht vorhanden, auch fehlten die Kennzeichen der 
Ueberhitzung (grobkristallinisches Gefüge). In  un­

m ittelbarer Nähe der Einbeulungen e2 bis e9 wies das 
Gefüge Kennzeichen von Kaltreckung (Streckung der 
das Gefüge bildenden Ferritkörner) auf, während in 
weiterer Entfernung von den Einbeulungen die 
Kennzeichen der Kaltreckung fehlten. Aus der Ge- 
fügcuntersuchung geht demnach hervor, daß die 
Einbeulungen bei niedrigen W ärmegraden (Zimmer­
wärme oder bei wenig darüber liegenden Tempera­
turen) entstanden sind. Kerbschlagversuche von H and 
(nach E. Heyn)1) zeigten, daß das Rohrm aterial nicht 
spröde war. Die Ursache der Rißbildung konnte 
demnach nicht auf fehlerhaftes M aterial zurück­
geführt werden.

Ueber die Entstehungsursache der Risse läß t sich 
auf Grund der Untersuchung nur eine Vermutung 
aussprechen: Zwischen den Embeulungen auf den 
Rohraußen- und den Rissen auf den Rohrinnen­
wandungen besteht anscheinend ein ursächlicher Zu­
sammenhang. Dort, wo die Einbeulungen auftreten, 
zeigt das Kleingefüge die Kennzeichen der K alt­

*) VgL E. H e y n : „Krankheitserscheinungen in Eisen 
und Kupfer“ , Zeitschrift des Vereines deutscher In ­
genieure 1902, 26. Juli, S. 1115/23.
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reckung. Ob die Einbeulungen an den untersuchten 
Kohren beim Einbau der Rohre in den Kessel (z. B. 
beim Versuch, etwa nicht genau passende Rohre ein­
zupassen) oder zu anderer Zeit entstanden sind, 
konnte nicht mehr erm ittelt werden. Zur Vermeidung

der Rißbildung der beschriebenen A rt dürfte cs sieh 
empfehlen, jede Beanspruchung der Siederohre, 
durch die örtliche Kaltreckung entstehen kann, zu 
vermeiden.

0. Bauer.

U m schau.
Der Mullen-Gasreiniger.

Unter den zahlreichen Gasreinigern, die in den 
letzten Jahren in den Vereinigten Staaten in Aufnahrao 
gekommen sind, scheint sich der Mullen-Reiniger einer 
besonderen Beachtung zu erfreuen1). E r beruht auf dem 
altbewährten Grundsatz, den Staub durch Richtungs- und 
Geschwindigkeitswechsel abzuscheiden und ihn dann 
durch Wasser fcstzuhalten. Neu dagegen ist dio Anord­
nung des in Abb. 1 wiedergegebenen Apparates. Das Gas 
tr it t  von oben durch ein Mittolrohr ein und verläßt den 
Apparat seitlich. Das Mittelrohr trägt einen Boden, der 
eine Roiho kurzer, dicht nobeneinandcrliegender Rohr­
stutzen zeigt. Durch diese Anordnung wird der Gas­
strom in eine Anzahl von Einzelströmen zerlegt, die in­
folge der Querschnittsverengung mit erhöhter Geschwin­
digkeit auf cino darunterliegendo Wasserfläche stoßen. 
Der Staub wird hier vom Wasser festgehaltcn. Es ist 
klar, daß nur dio Oberfläche des Wassers wirksam ist, 
diese muß also ständig erneuert werden. Eine in der Mitte 
des unteren Behälters angobraohto Düso sorgt für ständige 
Zufuhr von Eriscliwasser. Das mit Staub beladene Wasser 
fließt durch Ueberläufo ab, während die schweren Staub­
teilchen nach unten sinken. Der sieh in dem trichter- 
artigen U nterteil des Apparates ansammelndo Schlamm 
kann nach Bedarf durch einen Kegelverschluß abgezogen 
werden. Die Wirkung des Apparates wird als sehr günstig 
bezeichnet. Eine neuerdings in Betrieb genommene Anlage 
zu Leetonia, Ohio, vermindert den Staubgehalt des Gases 
um zwei Drittel, durch Hintereinanderschalten mehrerer 
Apparato^hofft^man auf noch günstigere Ergebnisse. |

[Söipl.'Qng. 0. Höhl.

Groß-Dieselmaschinen.

Professor P. O s te r ta g  berichtet in einem kurzen 
Aufsatz2) über den heutigon Stand der Diesel­
maschinen, B auart Sulzer 
in W interthur (vgl. Abb. 1).
Abb. 2 zeigt mehrere Teil- 
sehnitto durch eine Ausfüh­
rung, bei der Einheiten mit 
sechs Arbeitszylindern, zwei '
Spülluftpumpen und einom 
Kompressor Höchstleistun­
gen von 4500 PS aufwoison.
Die Zylinderbohrung beträgt 
dabei 760 mm, der Hub 
1020 mm, die Drehzahl ̂ 1 3 £ /
Umdr./min. Die einfachwir­
kende Zweitaktbauart mit 
Schlitzsteuerung für Einlaß 
und Auslaß ergibt außeror­
dentliche Einfachheit. Be­
merkenswert ist die Unter­
teilung der Einlaßschlitze 
und die zusätzliche Steuerung 
der oberen Reihe durch ein 
Doppelsitzventil, so daß sich

*) Vgl. Metallurgical and 
Chemical Engineering 1914, 
November, S. 689.

2) Schweizerische Bau- 
zoitung 1914, 4. Juli, S. 1/4; 
11. Juli, S. 20/2.

A bbildung 1. M ullen-Gasreiniger.

A bbildung 1. A rbeitsve rfah ien  einer D ieselm aschine, B a u a rt Sulzer.
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cheud Abb. 1 abepieiz- Tat­
sächlich s t  durch diese seit­
liche Einführung der Lnfc 
eine recht gute Spülung des 
Zylinders erreicht werden. 
K e  infolge der großen Quer­
schnitte m it geringer Ge­
schwindigkeit einstromende 
Spüßnit vermag ohne große 
W irbelung und Mischung die 
Verbrennungaückstände in 
der durch Pfeile gekennzeich­
neten Richtung (veL Ahb. 1) 
vor sieb her zu schieben. Da­
durch, daß der Spülbehälter 
auch nach Abschluß der Aus- 
poffschlitze noch m it dem Zy­
linder in Verbindung bleibt, 
wird dessen Ladegewicht ver­
größert. Die Letstunzsrege- 
lung erfolgt nicht lediglich 
durch Beeinflussung der 
Brennstoffmenge am Säug­
ventil der Brennstoffpumpe, 
sondern auch durch Regelung 
des Luftzutritts zum Kom­
pressor, d. h. des Einblas­
druckes und schließlich durch 
Aenderung der Eröffnungs- 
Zeitdauer des BrenDstoffven- 
tüs. Mit Hilfe dieser Vor­
richtungen wird auch bei 
kleinerer Belastung eine 
sichere und gleichmäßige 
Zündung erreicht.

Die konstruktive Durch­
bildung entspricht den hoben 
Erwartungen, die man an E r­
zeugnisse der Firma Sulzer 
zu stellen gewohnt ist; nur 
auf einige Einzelheiten sei 
hingewiesen. Die Kolben­
kräfte werden durch Stahl­
säulen unm ittelbar auf den 
Eundamentrahmen übertra­
gen. Die Zylinder sind von 
Längsbeanspruchungen frei 
und können ungehindert der 
Wärmeausdehnung folgen. 
Die Deckel sind verhältnis­
mäßig einfache Gußstückg^ 
m it nur drei kleinen Durch­
brechungen für das Brenn- 
stoffvcntil und je ein Ein­
laß- und Druckverminde- 
rungsventil. Eine besondere- 
Kreuzkopfführnng entlastet 
den Kolben von Seiten­
drücken. Der Auspuff je 
zweier Zylinder wird in 
einem wassergekühlten Rohr 
abwärts geführt. Die Kreuz- 
kopfführungen der durch 
Kolbenschieber gesteuerten, 
doppeltwirkenden Spülluft- 
pumpen dienen gleichzeitig 
als Niederdruckstufe des drei­
stufigen Kompressors. Ein 
unter der Bedienungsgalerie 
der Einlaßseite liegendes" 
weites Rohr bildet den Spül- 
luftbehälter. Auf dem mit 
Wasserbremsen bis 12 000^ 
PS Leistung versehenen Ver-

•JCOOm

A bbildung' 2. G roß-D ieselm aschine. B au a rt Sulzer. Z ylinderleistuug  750 P S  bei 132 U m dr./m in- 
Z y linderdnrchm esser 760 m m , H u b  1020 m m .
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X III.,

sucksstando der Firma wurden an 
dor nicht oingolaufonon Maschine 
bei Benutzung von Rohöl dio in  
untcustohendor Zahlentafel angege­
benen Ergebnisse erzielt.

Ein Indikatordiagramm in Ori­
ginalgröße zeigt Abb. 3. Daß man 
reit dor Größonbomcssuug bei dor 
bcschriobonon Maschine noch nicht 
zum Endo gelangt ist, beweist eine 
nach den gloichen Grundsätzen ge- 
bauto Vcrsuclismaschino, dio bei rd. 
1000 mm Zyliudordurchmessor 
einom Zylinder rd. 2000 PS ent­
wickelt. Es erscheint nicht ausgo-

R clastungshühc 4/4 S/4 2/4 1/4

Drohzahl . Umdr./min 
Effektive Bromslei­

132 132 132 132

stung .................PSe
Mittlerer indizierter

3740 2816 1870 933 i

Druck . . . kg/qcm 6,40 5,28 3,81 . 2,54
Indiziorto Loistung PSi 
MeckanischorWirkungs-

5252 4293 3098 2065_

g r a d .....................% 71,3 05,0 60,4 45,2
Rohölverbrauch g/PScst 208,2

- /
211,3 231,5 299

schlossen, daß derartige Dioselmasohinon sich wegon ihrer 
steten Botriebsboreitschaft auch auf Hüttenwerken als 
Rcscrvemaschinon einen Platz oroborn worden.

Herstellung von Phosphorzinn und Phosporkupler.

Phosphorzinn und -kupfer stellt man noch dem 
folgenden, von C h a r le s  V ic k e r s  mitgoteilten Verfahren1)

*) Foundry Trade Journal 1914, Juli, S. 401.

besser selbst her, als es zu 
kaufen. Das Verfahren ist 
so wirtschaftlich, daß es je­
dem Wettbewerb gewachsen 
ist, und gewährt bei Ver­
wendung reiner Rohstoffe 
die Sicherheit, vollkommen 
bleifreie Legierungen zu ge­
winnen. Das Zinn muß erst 
gekörnt worden. Zu dom 
Zwecke füllt man irgendein 
leeres, sauberes Faß m it 
Wasser, bringt auf seinen 
Boden ein Blechgcfäß m it 
langem Stiel, um das ge­
körnte Zinn bequem aushe­
ben zu können, und bedeckt 
cs zur Hälfte mit einer eiser­
nen Platte, auf der das 
Schmelzgefäß abgesotzt wer­
den kann. Zum Schmelzen 
des Zinns bedient man sich 
einer eisernen Pfanne m it 
langem Stiel. Das Zinn muß 
zwar focht dünnflüssig ge­
schmolzen werden, soll aber 
doch vor dem Vergießen so­
weit abgckiihlt sein, als zu­
lässig ist, um es noch in ganz 
feinem Strahle ins Wasser zu 
gießen. Beim Ausgießen in 
das Wasser muß dor Gießer 
vorsichtig Vorgehen, donn 
das Metall verspritzt leicht, 
wenn es das kalte Wasser 
trifft. Wird das Ausgießen 
m it gehöriger Sorgfalt be­
wirkt, so bildet das Zinn eine 
Menge dünner leichter P lätt­
chen, so daß ein Kilo Zinn 
schon einen recht ansehn­
lichen Haufen solcher Schup­
pen, Plättchen und kleiner 
Klumpen ergibt. Man läßt 
dio Masse abtropfen und 
trocknen, wobei es weniger 
auf völlige Trockenheit als 
auf gründliche Abkühlung 
des Zinns änkommt. Zur Her­
stellung der Legierung be­
nutzt man einen neuen Tiegel, 
der vorher gut ausgeglüht 
wurdo und wieder auf ge­
wöhnliche Temperatur ab- 

gokühlt ist. Auf seinen Boden bringt man eine kräftige 
Zinnschickt und darüber abwechselnd eine dünne Pkosphor- 
und eine Zinnschicht, bis der Tiegel m it einer letzten, 
wiederum verhältnismäßig starken Zinn­
schicht gefüllt ist, worauf man ihn in 
den Ofen bringt und gelindo erhitzt.
Sobald dio Hitze an den Phosphor ge­
langt, entzündet sieh dieser und schmilzt 
das Zinn unter Bildung von Phosphor- 
zinn. Dio geschmolzeno Masse wird in 
Metallformen zu kleinen Blöcken ausge- 
gossen. Der Gehalt an Phosphor ent­

7 m m

A bbildung 3. In d ika to rd iag ram m  der D ieselraaschine 
nach A bb. 2, O riginalgröße.
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spricht dom Mengenverhältnis im Tiegel, es ist aber stets 
mit einigem Phosphorvorlust zu rechnen, so daß man für den 
höchst erreichbaren Gehalt, d. i. etwa 5 % , stets etwas 
mehr rhosphor verwenden muß, als der theoretischen 
Rechnung entspräche. — Phosphorkupier wird nach dem 
gleichen Verfahren hergestellt, man kann dabei bis zu

Legierungen m it 15 % Phosphor gelangen. Das Kupfer 
wird wie das Zinn im Wasser gekörnt, falls man nicht 
in der Lago ist, reine Späne zu verwenden. Der Tiegel 
kann beim Legieren abgedeckt werden, es genügt aber, den 
Tiegelinliak mit einer starken Schicht gepulverter Holz­
kohle zu schützen.

Paten tberich t.
Zurücknahme und Versagung von Patenten.

Kl. 12 k, B 70 834. Verfahren zur Herstellung von 
Ammoniumsul/al aus Ammoniak, Kohlensäure und Kal- 
ziumsutfat. Badische Anilin- u. Soda-Fabrik, Ludwigs­
hafen a. Rh. St. u. E. 1914, 20. März, S. 542.

Kl. 18 a, Sch 43 945. Ver/ahren zur Vorbehandlung 
von Gichtstaub jär die Brikettierung und Agglomerierung 
unter gleichzeitiger Anreicherung seines Eisengehalts durch 
Aufbereitung. Jonas Schmidt, Saarbrücken. St. u. E. 
1914, 20. Febr., S. 374.

Kl. 18b, T 18 701. Verfahren zur Herstellung von 
Elußeiscn und Stahl aus einem Gemisch von vorge/rischtem 
und gewöhnlichem Roheisen. Fritz Theubert, Berlin- 
Weißensce. St. u. E . 1914, 25. Juni, S. 1095.

Kl. 24o, P  30 008. Rcgeneraliv-Stoßo/cn, insbeson­
dere zum B  triibe mit Hocho/engas. Alfred Pothmann, 
Duisburg. St. u. E. 1914, 7. Mai, S. 808.

Kl. 31 o, B 00 541. Verfahren und Vorrichtung zum 
Gießen von Gegenständen, insbesondere Platten, aus Alu­
minium u. dgl. aus a'/enem Tieg'l. Basso &Selve, Altena 
i. W. St. u. E. 1913, 1. Mai, S. 753.

Kl. SOb, W 40420. Verfahren der Zerkleinerung 
flüssiger Hochofenschlacke durch Behandeln m it Spritz- 
wasscr und Luft. August Wicsmann, M.-Gladbach. St. u .E . 
1914, 22. Okt., S. 1042.

Löschungen.
Kl. 19 a, Nr. 227 904. Schienenstoßverbindung mit 

fest an jedem Schienenende angebrachten, das andere Schie­
nenende unterstützenden, vorspringenden Fußplatten. Oscar 
Melaun, Berlin. St. u. E . 1911, 13. April, S. 598.

Kl. 19 a, Nr. 273 812. Verfahren zum Zusammen- 
schwerßcn der Laschen mit den Schienenenden. Oscar 
Melaun, Berlin. St. u. E. 1912, 24. Dez., S. 1S92.

Kl. 24 e, Nr. 228499. Verfahren und Einrichtung 
zur Erzeugung von Generatorgas. Berlin-Anhaltischo Ma- 
schincnbau-A.-G., Berlin. St. u. E. 1911, 13. April, S. 599.

Kl. 24c, Nr. 230 904. Verfahren und Anlage zum  
Entfernen der die Brennsloffschicht verstopfenden Aschen- 
und Scldackenteile aus Gaserzeugern für bituminöse Brenn­
stoffe mit umgekehrter Zugrichtung. Hawley Pettibone, 
New-York. St. u. E. 1911, 28. Dez., S. 2144.

Kl. 24c, Nr. 245 039. Verfahren zur Erzeugung 
von Wassergas aus Koksklein ( sogenannRr Koksasche) 
durch abwcchsi Indes Warmblasen und Gasen in einem mit 
Rosten ausgestulLten Generator. Dr. Hugo Strachc, Wien. 
St. u. E. 1912, 11. Juli, S. 1151.

Kl. 24 f, Nr. 239 441. Wanderrost mit unverbunden 
hintereinander liegenden, auf Rollen laufenden Rostabtei- 
lungcn. Lóon Petry, Baden-Baden. St. u. E . 1912, 
11. April, S. 623.

Kl. 24 f, Nr. 207 988. Rostglied für Wanderroste 
mit auswechselbarer Brennbahn. E rnst Bomhard, Berlin. 
St. u. E. 1914, 23. April, S. 730.

Deutsche Patentanmeldungen1).
22. März 1915.

Kl. 1 a, G 40 990. Feststehender Koksabscheider. 
Arthur Graham Glasgow, Riehmond, Virginia, V. St. A.

l ) Diu Anmeldungen liegen von dem angegebenen 
Tage an während zweier Monate für jedermann zur E in­
sicht und Einsprucherhebung im Patentam to zu B e rlin

Kl. 7 a, D 30 993. Doppelduo-Walzgerüst. S ip l.^ng . 
Ernst Dann, Gorlafingen b. Solothurn, Schweiz.

Kl. 13 b, H  07 002. Kesselspeisewasser-Reiniger. 
Hugo Heller, Cöln, Luxemburgerstr. 150.

Kl. 31b , 1-1 07 283. Kernformmaschine m it aus­
schwenkbarer, für plötzlichen Druck beweglicher und mit 
Sperrvorrichtung versehener Proßplattc. Hasper Eisen­
gießerei Akt.-Ges. vorm. Freytag & Co., Haspe i. W.

Kl. 31c, K  58 680. Kernstützo m it unterstützten 
Platteneckcn. Wilhelm Kleb, Dortmund, Kronprinzen- 
str. 160.

Kl. 40 a, M 55 028. Bcsehickungsmaschine für 
metallurgische Oefen, bei dor das Gut in den Ofen 
geschleudert wird. C. Melder, Maschinenbau-Anstalt,
G. m. b. H ., Aachen.

Kl. 40 a, R 39 233. Verfahren zum Entzinnen von 
Weißblcchabfällen mittels Sauerstoffsäuren des Schwefels. 
Joseph Rosenthal, Berlin, Lützowstr. 109/110.

Kl. 4S c, B 70 863. Vorrichtung, um aufgetragenes 
Email in wolkige Form zu bringen. Gebrüder Baumann, 
Amberg, Oberpfalz, Bayern.

Kl. 48 c, K  55 670. Verfahren zur Herstellung 
weißer Emails und Glasuren m it Hilfo von Zirkonver­
bindungen. E rnst Könnemann, Blankenburg a. Harz.

Kl. 80 b, H  65 282. Verfahren der Herstellung 
hochfeuerfester keramischer Gegenstände m it Belag aus 
höchstfeuerfesten seltenen Erden. Hedwig Herzfeld. geb. 
Bauer, Berlin, Lutherstr. 48/49.

25. März 1915.
Kl. 10, H  07 821. Verfahren zur Erhöhung der 

Zitronensäurelöslichkeit phosphorhaltiger Schlacken. H as­
per Eisen- und Stahlwerk, Haspe i. W.

Kl. 18 b, P 29 047. Stahllegierung zur Herstellung 
von Gegenständen (Schußwaffenläufe, Turbinenschaufcln 
usw.), dio hoho Widerstandsfähigkeit gegen Korrosion 
erfordern, nebst thermischem Behandlungsverfahren. Cle­
mens Pasel, Essen, Ruhr, Cölnerstr. S.

Kl. 18 b, P  30029. Stahllegierung zur Herstellung 
von Gegenständen (Gefäße, Rohre, Maschinenteile usw.), 
die hohe Widerstandsfähigkeit gegen den Angriff durch 
Säuren und hohe Festigkeit erfordern, nebst thermischem 
Behandlungsverfaliren. Clemens Pasel, Essen, Ruhr, 
Cölnerstr. 8 .

Kl. 48 c, D 31380. Verfahren zum Befestigen 
emaillierter Bleche oder emaillierter Eisenteile, die für 
sich emailliert und miteinander verschraubt werden. 
Gottfried Dichanz, Berlin, Taborstr. 11.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
22. März 1915.

Kl. 7 a, Nr, 026 108. Walzprofil. Robert MauB. 
Dohr b. Cronenberg, Rhld. ■,

Kl. 7 c, Nr. 020 177. Rad mit einem durch zwei 
aus Blech gepreßten Scheiben gebildeten Radkörper. 
Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr.

Kl. 18 a, Nr. 025 908. Begichtungskübel. Maschinen­
fabrik Augsburg-Nürnberg, A. G., Nürnberg.

Kl. 19 a, Nr. 025 929. Sehiencnnagel. Sohlieper & 
Heyng, Plettenberg i. Westf.

Kl. 24 f, Nr. 626 046. Regelungsvorrichtung für 
Schräg- oder Treppenrostfeuerungen mit längsbeweglichen 
hohlen Roststäben. Philipp Werger, Berlin, Kurfürsten- 
damrn 180.!
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zwischen Beizwänden und Wärmespeichern für senkrechte 
Ojenkammem.

Die rechts und links von den senkrechten Koks 
kammern a angeordneten Wärmespeicher b sind auf ihrer

Kl. 24 f, Nr. 620 055. Schürvorrichtung für Treppen­
roste. Deutsche Babcock & Wilcox-Dampfkcssel-Werke, 
Akt.-Ges., Oberhausen, Rhld.

Kl. 31 b, Nr. 626 136. Vorrichtung an Wendeform­
maschinen. Richard Sternkopf, Leipzig-Stötteritz, Naun- 
hoferstr. 49,

Kl. 31 e, Nr. 625 820 und 625 832. Kokille zum Gie­
ßen von Granaten. Hermann Kramer, Bismarckhütte 0 . S.

Kl. 31 c, Nr. 626 100. Einrichtung beim Gießen 
von zylindrischen Körpern m it Boden. Deutsch-Luxem­
burgische Bergwerks- und Hütton-Akt.-Gcs., Mülheim, 
Ruhr.

Kl. 42 i, Nr. 626 045. Optisches Pyrometer. Sie­
mens & Halsko Akt.-Ges., Siemensstadt b. Berlin.

Kl. 49 f, Nr. 625 996. Vorwärmung mittels flamm- 
loscr Verbrennung bei Autogen-Rohrschweißmaschinen. 
Jos. Kessel, Aachen, Kaiscralleo 39.

Kl. 87 b, Nr. 626 061. Vorrichtung zum Ausbohren 
von Sandkernen in Gußgranaten mittels Drehbohr- 
maseliinen. Frölich & Klüpfel, Unter-Barmen 28.

D e u t s c h e  R e ic h s p a te n te .
Kl. 7 b, Nr. 274 778, vom 17. Juni 1913. M eta ll- 

w erko N eh e im  A. G. in  N ehe im  a. R u h r. Mehrfach- 
drahtzichmaschine mit um ein gemeinsames Mittel angeord­
neten Ziehrollen.

Dio um ein gemeinsames Mittel angeordneten Zieh- 
rollcn a sind in den Ecken eines durch ihre Achsen b ge­
bildeten Vierecks gelagert, innerhalb dessen dio Zieh­
steine c liegen. Es ist hierdurch möglich, sämtliche Zieh­
steine auf einem gemeinsamen Halter d unterzubringen.

Kl. 10 a, Nr. 275 580, vom 
25. Mai 1913. H orm . Jo s . 
L im b e rg  in  G e lse n k ir ­
chen . Verschluß, insbeson­
dere für die Destillationsräume 
von Koksöfen, mit einem zwi­
schen Ofenöffnung und Ver- 
schlußstück eingelegten Dich- 
tungsseil.

Das Dichtungsseil a ist 
durch eine Spannvorrichtung 
von außen nachziehbar, und 
zwar in der Weise, daß ein 
oder beide Enden desselben 
m it einer an der Außenseite 
des Verschlußkörpers ange­
brachten, durch eine Stell­
m utter b o. dgl. nachstellba­
ren Büchse c verbunden sind.

Kl, 10 a, Nr. 275 329, vom 31. Juli 1912. H e in r ic h  
K ö p p e rs  in  E s se n , R u h r. Ofenanlage zur Erzeugung 
von Gas und Koks mit unmittelbarer Parallelschaltung

ganzen .Höhenerstreckung an die Heizwände c ango 
schlossen. Es soll hierdurch behufs gleichmäßiger Kammer­
beheizung eine wagereohte Strömung sowohl der Vor- 
brennungsstoffe wie der Abhitze durch die Wärmespeiche 
hindurch erzielt werden.

KI. 10 a, Nr. 275 699, vom 19. Juni 1913; Zusatz zu 
Nr. 275 329. H e in r ic h  K ö p p e rs  in  E sse n , R uhr. 
Ofenanlage zur Erzeugung von Gas und Koks mit unmittel­
barer Parallelschaltung zwischen Heizwänden und Wärme- 
speichern für senkrechte, besonders für stetig betriebene Ofen- 
kammem.

Um dem verschiedenen Wärmebedürfnis der ver­
schiedenen Zonen der senkrechten Verkokungskammern, 
das sich besonders bei stetig betriebenen Kammern er­

gibt, Rechnung zu tragen, sind die gemäß demTHaupt» 
patent in unmittelbarer Parallelschaltung angeschlossenen 
Wärmespeicher a durch wagercchte Wände b in einzelne 
Abteile getrennt, die jeweilig mit einem bzw. einer Gruppe 
von Heizziigen in Verbindung stehen. Es kann so dio Be­
heizung nach wagerechten Zonen beliebig geregelt worden. 
Die Wärmespeicherabteilo sind auf der einen Seite an 
einen gemeinsamen Sammelraum c angeschlossen, der 
eine gleichmäßigo Verteilung der hier zugeführten Ver­
brennungsstoffe auf die einzelnen Anschlußstellen sowie 
einen bequemen Einbau der an diesen Anschlußstellen 
einzuschaltenden Regelvorrichtung ermöglicht.
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Injluenzeinwirkttng eines m it Elektrizität geladenen, um­
laufenden Leiters ausgesetzt wird.

Der umlaufende elektrische Leiter a ist in der Nähe 
der Abwurfstellc einer m it Abstand unter ihm liegenden 
Fördervorrichtung b für das Scheidegut, aber außerhalb 
der Bewegungsbahn desselben angeordnet. Es soll hier­
durch erreicht werden, daß dio Scheidung sowohl nach 
dom elektrischen Leitvermögen als auch nach der spezi­
fischen Schwere und der Oberfläche der Gutteilchen er­
folgt.

Kl. 24 e, Nr. 276 332, vom 9. Februar 1912. .Jean 
W ingcn  in  L ü tt ic h .  Drehrost für Gaserzeuger, der von 
einem Kegel auf zylindrischem Sockel gebildet, wird.

Der kegelförmige Drehrost des Gas- 
erzougers ist nach A rt eines Fräskopfcs 
m it mehreren Reihen von Schneidflächen

  ausgestattet, die von der Grundfläche
x der auf dom Rost aufruhenden Brenn-

’■ stoffsäule dio Asche abschneidcn und
die abgclösten Teile durch die Zwischen­
räume zwischen den Schneidzähnen nach 
außen befördern. Um das Abführen dor 
Asclicnteilo nach außen zu erleichtern 
und zu fördern, beginnen die Schneid­
kanten der Basisaschenräumer in der 
Durchdringungskurve von Kegel und 

Sockel und erstrecken sich dann in der Verlängerung 
dieser Kurve aufwärts, während die Durchdringungskurve 
zwischen zwei Räumen in der Drehrichtung hinterschnitten 
verläuft.

Kl. 24 f, Nr. 275 588, vom 12. Oktober 1913. Jo h a n n  
B laczek  in  K a t to w i tz ,  0 . S. Vorrichtung für Rück­
wärtsbewegung von Wanderrosten mit einseitig gelenkig

an den Triebkellen be-
fjäv- -{Uv WiSA/______  festigten, in  der unteren

Rostbahn frei herab- 
ifl \ \  hängenden Roststäben.
!  w Ja 1 \  ^ei Wander-
X\ ( Q ) J  U j rosten m it einseitig
W, o -—  H /f~A  j  gelenkig an den Trieb-

a- I ketten a befestigten,
Z S d  / in der unteren Rost-

V i ̂ JA  Y~. I bahn frei herabhän-
\  V  \  j/1  I genden Roststäben b

I eine Rückwärtsbewe-
1 3  I gung des Rostes zu

17 I___ /  ermöglichen, ist unter-
u  halb der an der Feuer­

brücke liegenden Um­
führungsstelle des Rostes eine umlaufende Sternwalze c 
angebracht, durch die die horabhängenden Roststäbe 
mit ihren freien Enden auf die Umführungsplatte d 
gehoben werden.

in dor Weise durchgeführt, daß durch den Trichter b eine 
Brennstoffschicht auf den Rost a aufgebracht und zum 
Glühen gebracht wird, und daß auf diese durch den Trich­
ter c das zu sinternde Gut aufgegoben wird, das dann auf 
dem weiteren Wege durch dio aus dom Brennstoff ent­
wickelte Hitzo bis zum Sintern erwärmt wird. Das fertige 
Sintergut wird durch den Schaber d  von dom Rost ent­
fernt und in einen Vorratsraum o abgestürzt.

Kl. 40 a, Nr. 276 442, vom 20. Oktober 1912. S o c ié té  
M in iè ro  & M é ta llu rg iq u o  do P c n a r ro y a  in  P a ris . 
Entzündungsvorrichtung für Erz-Rôstnfen.

Der Röstofen gehört zu derjenigen Gattung, bei der 
das Röstgut in zusammenhängender Schicht über einen

Rost a verteilt wird und dann oinom unter dem R ost in 
einem Kaston b erzougton Vakuum ausgesetzt wird, 
nachdem es durch eino über den Rost wanderndo E n t­
zündungsvorrichtung c in Brand gesotzt worden ist. Der 
Erfindung nach bcstoht letztere Einrichtung aus zwei 
Brennern c, dio in einem gewissen Abstand voneinander 
angeordnet sind und nacheinander zur Wirkung kommen. 
Es sollon hierdurch auch schwerer entzündliche Stellen 
sicher zum Abrösten und Sintern gebracht werden, d  ist 
eine Gutaufgabevorrichtung, e eine Räumungsvorrichtung.

Kl. 1 8 c ,  ¡Nr. 276 478, vom
7) X , j  g, 21. Dezember 1912. F r ie d r ic h  

r ‘ 1 W ilh e lm  K a u s  u n d  A lb e r t  R ö- 
m or in  O b e rd o llc n d o rf  a. R h e in . 

hy*.LJ  Glühtopf zum Blankglühen oder Zun-
• 1 der/reiglühcn mit Deckelkammer zur

Aufnahme von Kohle, Eisenspänen
o. dgl.

Dor mit einem Raum a zum 
Aufnehmen von Kohle, Eisenspänen
o. dgl. versehene Deckel b des Glüh- 
topfes c oder der G lühtopf selbst 
sind m it verschließbaren Abzug­
öffnungen d versehen. Durch diese 
können während des Glühens aus 
dem Glühgut sich entwickelnde 
Gase unmittelbar in den Feuerraum

Kl. 18 a, Nr. 276 424, vom 18. Ju li 1913. W illi K a r l  
B a rts c h  in  B u c h sc h la g , H csson. Verfahren und Vor­
richtung zum Zusammensinternlasscn von feinen oxydischen 
Erzen und Hüttenprodukten durch Verblasen auf einer be­
wegten, endlosen Unterlage.

Die Sinterung des Foinerzes o. dgl. auf der in dor 
Pfoilrichtung bewegten, endlosen Rostuntorlage a wird

abziehen, ohne daß dadurch dio Abdichtung des Deckels 
verletzt wird, während diese Oeffnungen nach beendetem 
Glühen wieder verschlossen werden, so daß die Abkühlung 
des Glühgutes in der Luftleere erfolgen kann.

Kl. 1 b, Nr. 276 484, vom 7. Mai 1913. J a k o b  K ra u s  
un d  f5ipl.=3»9- Dr. E r ic h  O ppen  in  B rau n sch w e ig . 
Elektrostatischer Scheider, bei ivelchem das Scheidegut der
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Statistisches.
Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten im Jahre 19141).

Zur Ergänzung der in dieser Zeitschrift regelmäßig 
veröffentlichten Monatsübersichten der Roheisenerzeugung 
der Vereinigten Staaten geben wir nachstehend nach den 
Aufzeichnungen dos Statistischen Bureaus des „American 
Iron and Steel Institu te“2) eine zusammenfassende D ar­
stellung der Entwicklung der Roheisenerzeugung der

Zahlentafel 1.

J a h r
R o h e ise n e rz e u g u n g  

1 . H a lb ja h r  j 2. H a lb ja h r  
t  ! t

m
g a n z en  J a h r  

t

1909
1910
1911
1912
1913
1914

11 198 704
15 218 398
11 853 668 
14 297 430
16 752 420
12 736 672

15 009 495 
12 522 026 
12 174 272 
15 905 138 
14 709 342 
10 968 889

26 208 199
27 740 424 
24 027 940 
30 202 568 
314G16103) 
23 705 501

ordentlich hohe Erzeugungsziffer aufwies, hatte  sich in der 
zweiten Hälfte des Vergleichsjahres die niedergehende Ge­
schäftslage in der Roheisenerzeugung bereits sehr stark be­
merkbar gemacht. Verhältnismäßig genommen war tro tz­
dem der Erzeugungsrückgang im zweiten Halbjahr 1914 m it 
25,43%  noch höher als in den ersten sechs Monaten 
m it 23,97% . Die Roheisenerzeugung der zweiten Hälfte 
des Berichtsjahres war die weitaus niedrigste Halbjahres­
ziffer in den letzten sechs Jahren, was auch für die 
Jahrcscrzougung gilt.

In der Zahlentafel 2 ist die Verteilung der Roheisen­
erzeugung der Vereinigten Staaten auf die einzelnen Be­
zirke für die letzten beiden Jahre ersichtlich gemacht.

Nach den beim Hochofenbetrieb v e r w e n d e t e n  
B r e n n s t o f f e n  verteilte sich die Roheisenerzeugung 
des letzten Jahres, wie die Zahlentafel 3 zeigt.

Zalüentafol 3.

Union im Jahre 1914 im Vergleich zu den vorher- 
gegangenen Jahren. Die Roheisenerzeugung der Ver­
einigten Staaten belief sieh im vergangenen Jahre auf 
23 705561 t  gegen 31461610 t  im Jahre 1913; sie hat 
also um 7 756 049 t  oder fast 25%  abgenommen. Von 
dem Rückgang entfielen 4 015 748 t 8) auf die erste und 
3 740 453 t3) auf die zweite Jahreshälfte. Es könnte dem­
nach fast scheinen, als ob das unter dem Einfluß des 
europäischen Krieges stehende zweite Halbjahr für die 
Roheisenindustrie der Vereinigten Staaten günstiger abge-

Zahlentafel 2.

Z a h l d e r  H o c h ­
ö fen  a m  31. D ez . H rb lase n e s

R o h e isen
V e rw e n d e te r  B re n n s to f f 1914

im a u ß e r 1014
B e tr ie b B e tr ie b t  '•

K o k s ..............................
Anthrazit und Koks . 
Holzkohle......................

144
3

17

245
17
25

23 344 487 
92 927 

268 147

Zusammen 164 287 23 705 561

S ta a te n

Z a h l d e r  n o c h ö fe n  
a m  31 . D e z e m b e r

1013 1014

E rz e u g u n g  v o n  R o h e isen  
(e in sc h l. S p ieg ele isen , 
F e r ro m a n g a n ,  F c rro -  

s iliz iu m  u s w .)  in  T o n n e n

im
B e tr ie b

a u ß e r

B e trie b
im

B e trie b
a u ß e r

B e trie b
1913 1014

Massachusetts, Connecticut 2 3 2 3 13 015 6 700
New Y o r k ...........................
New J e r s e y ......................

12
2

16
5

12
1

15
5 1 2 222 622 1 584 822

P ennsy lvan ien .................. 78 83 63 96 13 162 215 9 889 103
M ary lan d .......................... 1 4 2 3 294 598 198 724
V irg in ie n .......................... 8 16 3 19 347 284 275 568
Georgia, T e x a s .................. 0 8 0 7 —
A la b a m a ........................... 23 26 18 30 2 090 838 1 856 160
W estv irg in ien .................. 1 3 1 3 1
K e n tu c k y .......................... 1 7 1 5 \  320 783 240 175
Mississippi.......................... 0 1 0 1 1
T ennessee .......................... 4 14 4 14 285 030 220 206
O h io ................................... 40 35 31 43 7 243 597 5 367 961
I l l in o is ............................... 11 15 7 19 2 974 677 1 877 010
Indiana, Michigan . . . 15 10 13 11 1 804 297 1 582 273
Wisconsin, Minnesota . . 5 3 3 6 373 203 334 798
Missouri, Colorado, Oregon,

Washington, Kalifornien 2 8 3 7 329 451 272 061

Zusammen 205 257 164 287 31 461 610^3 705 561

laufen wäre, als die Zeit vor Kriegsausbruch. Dem ist je­
doch in Wirklichkeit nicht so, wie die vorstehende Zahlcn- 
tafel 1 erkennenläßt. W ährend nämlich das erste Halbjahr 
1913, m it dem wir die erste Jahreshälfte des vergangenen 
Jahres in Vergleich gestellt haben, noch unter dem Zei­
chen der Hochkonjunktur stand und deshalb eine außer­

J) Vgl. St. u. E. 1914, 5. März, S. 426/8.
2) Special Statistical Bulletin 1915, Nr. 1, 25. Febr.
3) Die Addition der beiden Halbjahresziffern ergibt

nicht genau die Jahressumme, weil letztere nachträglich
berichtigt worden ist.

Die nächste Zusammenstel­
lung, Zahlentafel 4, (s. S. 354), 
zeigt die Hochofenausbcute, 
verteilt auf die einzelnen Roh­
eisensorten im Jahre 1914, 
verglichen m it dem Vorjahre, 
unter Angabe der Zu- bzw. 
Abnahme im Berichtsjahre 
gegenüber dem Jahre 1913.

Entsprechend dem be­
deutenden Rückgang in der 

Gesamtroheisenerzeugung 
von 24,65 % gegenüber dem 
Vorjahre haben auch säm t­
liche Roheisensorten mitAus- 
nahmo vonSchmiedeeisen, das 
eine Zunahme von 11,48%  
nachweisen kann, eine Ab­
nahme erfahren. Der größte 
Ausfall ist in der Erzeugung 
von Bessemerroheisen und 
von Roheisen für Temper- 
guß m it 32,19 bzw. 32,40 % 
zu verzeichnen.

Von der im letzten Jahre 
crblasenen Roheisenmenge 
wurden 12101827 t  an die 
Mischer, Martinöfen usw. 
in flüssigem Zustande ge­

liefert. Von dem R est wurden 4 891998 t  zu Guß­
waren allgemeiner A rt, 5 948 336 t  zu Maschinenguß, 
749 826 [t zu Hartguß und 13 573 t  zu Hochofenguß 
verwendet.

Von den insgesamt gewonnenen 23 705 561 t  Roh­
eisen wurden 7 480 788 t  oder 31,56%  für den Verkauf 
erzeugt, während 16 224 772 t  oder 68,44%  zum Selbst­
verbrauch der Erzeuger dienten.

Zum Schluß bringen wir auf S. 354 in der Abbil­
dung 1 ein Schaubild über die Entwicklung der m onat­
lichen Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten während 
der letzten Jahre, in dem zum Vergleich auch eine Linie
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eingefügfc ist, die die E n t­
wicklung der deutschen R oh­
eisenerzeugung in der gleichen 
Zeit veranschaulicht. Z a h ­
lenm äßige Angaben über 
die monatliche Roheisen­
erzeugung der Union in den 
letzten drei Jahren haben 
wir in der Nummer vom 
11. Februar 1915 d. Z., 
S. 17S/9 wiedergegeben. Es 
ist von besonderem Interesse, 
fcstzustellen, daß gleichzeitig 
m it dom durch den Ausbruch 
des Krieges in der deutschen 
Roheisenerzeugung hervor­
gerufenen Absturz auch die 
Erzeugung der neutralen 
Yeremigten’Staaten eine ähn-

Zahlentafel 4.

Sorten

Erzeugung

1913

t

A nteil 
an  der 

G esam t­
erzeu­

gung in
0//o

E rzeugung

1911

t

A nteil 
a n  der 

Gesam te 
erzcu- 

gu n g  in

%

Zu- ( + )  bzw. 
A b n ab m ef—) 
der E rzeugung  

191*1 gegen­
ü b e r 1913 In

%

Basisches Roheisen . . . .
Bessemerroheisen..................
G ießereiroheisen..................
Roheisen f. Temperguß . . 
Schmiedeeisen . . . . . .
Sp iegcleisen ..........................
Ferrom nngan..........................
Sonstiges Roheisen . . . .

12 737 280 
11 775 555 
5 303 868 
1 009 030 

329 598 
112 103 
121407 
72 163

41,45
33,68
19,43

2,88
1,55
0,34
0,46
0,21

9 825 418 
7 984 873 
4 605 786 

682 520 
367 438 

81 214 
107 780 

50 532

40,48
37,43
16,86
3,21
1,05
0,36
0,38
0,23

— 22,86
— 32,19
— 13,16
— 32,40 
+ 11,48

— 27,55
— 11,22 
— 29,98

Zusammen 31 461 610 100,00 23 705 561 100,00 — 24,65

liehe Entwicklung nimmt, nur m it dem Unterschied, daß 
die deutsche Erzeugung unmittelbar abfällt, sich dann 
aber von Monat zu Monat wieder mehr erholt, wogegen 
die nordamerikanisehe Erzeugung allmählich, aber dauernd 
stark zurückgeht.

Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten1).
Uebcr die Leistungen der Koks- und Anthrazithoch- 

öfen der Vereinigten Staaten im Februar 1915, ver­
glichen mit dem vorhergehenden Monate, gibt folgende 
Zusammenstellung Aufschluß:

1. Gesamterzeugung . . . , 
Arbeitstägliche Erzeugung

F eb r. 1915 J a n . 1915 
t t

1 701 567 1 627 044
00 770 52 486

J) Nach „The Iron Age“ 1915, 4. März, S. 520/1.

F e b r . 1915 J a n . 1915
2. Anteil der Stahlwerksgesell­ t t

schaften ............................... 1 257 178 1 133 799
Darunter Ferromangan und
Spiegeleisen.......................... 13 532 18 330

nm 1. Mürz am  1. Febr..
1915 1915

3. Zahl der Hochöfen . . . . 423 423
Davon im Feuer . . . . 176 160

4. Tägliche Leistungsfähigkeit t t
dieser H o ch ö fen .................. 64 042 57 170

Demnach hat die Roheisenerzeugung auch im Fe*

die Gesamterzeugung des Monats Februar m it nur 
28 Tagen gegenüber dem 31 Tage zählenden Januar um 

gestiegen ist, zeigt die tägliche74 523 t oder 4 ,58%
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Erzeugung eine Zunahme von 8284 t  oder 15,78%. 
Die Zahl der am 1. März 1915 im Feuer befindlichen 
Hochöfen hat sich gegenüber dem 1. Februar 1915 um 
16 erhöht.

Roheisenerzeugung Südrußlands2).
Nach den Ermittlungen des südrussischen metal­

lurgischen statistischen Bureaus betrug die Roheisen­
erzeugung Südrußlands im Jahre 1914 3 045 000 t gegen­
über 3 087 600 t im vorhergegangenen Jahre. Es ergibt 
sich mithin eine Abnahme von 42 600 t  oder 1 ,38% . 
Südrußland liefert den überwiegenden Teil der Roheisen 
orzeugung des Zarenreiches. Im  Jahre 1913 war dieser 
Bezirk an der Gesamtroheisencrzougung Rußlands, die 
sieh auf 4 619 353 t  belief, m it 66,84%  beteiligt.

Diplomhauptprüfungen und Doktoringenieur-Promotionen 
an den nichtpreußischen Technischen Hochschulen während 

des Studienjahres 1913/141).
In Ergänzung unserer Mitteilungen über die Diplom­

hauptprüfungen und Doktoringenieur - Promotionen an 
den preußischen Technischen Hochschulen2) geben wir in 
nachstehender Ucbersiclit auch die Zahlen für die übrigen 
Technischen Hochschulen Deutschlands wieder.

Außer den in der Ueborsicht aufgeführten wurden 
noch Diplomhauptprüfungen abgelegt: in D arm stadt 5 in 
der Fachrichtung für Papierfabrikation und Textilindustrie 
und in München 50 für Landwirtschaft. Ferner wurden 
Doktoringenieur - Promotionen vorgenommen: in Mün­
chen 1 in Landwirtschaft und 13 in Mathematik und 
Naturwissenschaften.

1 Diplomhauptprllfungcn Doktoringenicur-Promotionen
Technische Hochschule ln H « Technische Hochschule in rH eo

In der Fachrichtung für
.60
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Bnuingenieurwcsen4) . . .
M asch inenbau .................. ....
E lek tro tech n ik ......................
Chemie, Elektrochemie und

P harm azie..........................
H üttenw esen..........................
B e r g b a u ...............................

13
34

}1C
55

45
46 
43 
19

21 — \

63
70
55
30

40
1

15
38
23

1

13
2

136
188

J-187

129
3

161
224
151
79

139
4

4

} '

5

2
3

2

6

—

5

G

33

1

2
1

9
1

8
7

}l2

53
1

17
27

J 22

97

5 1

Insgesamt 118 174 — — 259 92 643 758 10 13 — — U 14 81 168

W irtschaftliche  R undschau .
Roheisenverband, G. m. b. H., Essen (Ruhr). — In

der am 26. März 1915 abgehaltenen Hauptversammlung 
des Roheisenverbandes wurde über die Geschäftslage 
berichtet: Die starke inländische Nachfrage in allen 
Sorten von Qualitätsroheiscn hält unvermindert an. Die 
Anforderungen der Abnehmer gehen . über die von den 
Hochofenwerken zur Verfügung gestellten Mengen hinaus. 
Infolgedessen sind umfangreiche Erhebungen über den 
vorhandenen Bedarf notwendig geworden, so daß mit 
der Aufnahme der Verkaufstätigkeit für das zweite Viertel­
jahr erst in den nächsten Tagen begonnen werden kann. 
Vom Ausland vorliegende Geschäfte wurden abgelchnt. 
In  den luxemburger phosphorhaltigen Roheisensorten 
herrscht ebenfalls sowohl vom Inland als auch vom Aus­
land lebhafte Nachfrage, doch stehen, soweit sich bis 
jetzt übersehen läßt, in diesen Sorten ausreichende Mengen 
zur Befriedigung des Bedarfes zur Verfügung. Der V e r ­
s a n d  im  F e b r u a r  1915 hat 57,58%  der Beteiligung 
betragen gegen 61,61 %  im Januar d. J . Im  Monat 
März dürfte m it mindestens der gleichen Versandziffer 
wie für Februar zu rechnen sein.

Stahlwerks-Verband, Aktiengesellschaft, Düsseldorf. 
— In  der am 25. März 1915 abgchaltenen Hauptver­
sammlung wurde über die Geschäftslage mitgeteilt:

In  H a 1 b z o u g hat der Inlandversand infolge besserer 
Beschäftigung der Verbraucher eine weitere Steigerung 
erfahren. —  Der Versand nach dem neutralen Auslände 
hat sich gegenüber dem Vormonat ebenfalls etwas gehoben.

In O b o r b a u  m a t e r i a l  wurden die Zuweisungen 
über den Nachtragsbedarf der preußischen Staatsbahnen 
an Kloineisenzeug den Werken überschrieben. Die Nach­
tragsmengen für diese Bahnen an Schienen und Schwellen 
werden im nächsten Monat zugewiesen werden. Das Aus-

’) Nach „Tho Iron and Coal Tradcs Review“ 1915,
19. März, S. 397.

landsgeschäft in schweren Schienen war in der Berichts­
zeit ruhiger, nachdem die von neutralen Ländern aus­
geschriebenen Mengen sämtlich hereingenommen sind. — 
Das Rillenschienengeschäft verlief den gegenwärtigen Ver­
hältnissen entsprechend weiter ruhig. — Dagegen hat 
sich der Abruf von Grubenschienen im Februar und März 
gegenüber den Vormonaten etwas gebessert, wozu die 
Bestellungen der Heeresverwaltung m it beitrugen.

In  F o r m  e is e n  hat die Belebung des inländischen 
Geschäftes bisher angehalten. Nach den vorliegenden 
Berichten ist zwar von der Privatbautätigkeit ein er­
höhter Formeisenabsatz vorläufig nicht zu erwarten. 
Dagegen werden Staats- und Gemeindebauten im Rahmen 
der zur Verfügung stehenden Mittel und mit den vor­
handenen Arbeitskräften nach Möglichkeit gefördert. 
Konstruktionswerkstätten und W agenbauanstalten haben 
ebenfalls guten Bedarf, so daß wohl m it einer weiteren 
Zunahme des Absatzes für die nächste Zeit gerechnet 
werden darf. — Aus dem neutralen Auslando hat sich 
ebenfalls der Eingang von Lieferungsaufträgen gebessert.

Verein deutscher Eisengießereien. — Wie fast alle 
Gruppen des Vereins, haben auch die b a y e  r i s c h e  sowie 
die s c h l e s i s c h - o s td e u ts c h e  uud m i t t e l d e u t s c h ­
s ä c h s is c h e  G r u p p e  beschlossen, vorerst bis zum
1. Juli 1915 einen Preisaufschlag von mindestens 10%  
auf die Stückpreise, Beschlag und Verfeinerung bzw. 2 Jt 
auf die 100-kg-Preiso zu legen.

Aenderung der deutschen Ausfuhrverbote. — Die bis­
her gültige Einschränkung des Ausfuhrverbotes für W e iß ­
b l e c h w a r e n 5) ist aufgehoben worden. ln  Zukunft

5) Vgl. St. u. E. 1914, 12. Febr., S. 297/8.
2) Vgl. St. u. E. 1915, 14. Jan ., S. 54.
3) Von Oktober 1913 bis einschl. Juli 1914.
4) Einschl. Vermessungswesen.
5) Vgl. St. u. E. 1914, 3. Dez., S. 1804.
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dürfen Weißbleehwaren nur m it besonderer Ausfuhr­
bewilligung ausgeführt werden. Anderseits sind die Zoll­
stollen ermächtigt worden, die Ausfuhr von E i s e n ­
b l e c h ,  roh, entzundert, gerichtet, dressiert oder ge­
firnißt, sowie gepreßt, gebuckelt, geflanscht, gebogen, 
gelocht oder gebohrt, in einer Stärke von 0,5 bis 4,5 mm 
ohne besondere Ausfuhrbewilligung zuzulassen, wenn die 
Ware- bis zum 1. April 1915 zum Versand gelangt ist.

Ausnahmetarif für die Beförderung von Eisenerz und 
Manganerz (Braunstein) sowie Koks usw. zum Hochofen­
betrieb aus bzw. nach dem Lahn-, Dill- und Sieggebiet1). 
— Bekanntlich sind diese Tarife an die Ausnutzung des 
Ladegewichtes der verwendeten Wagen gebunden, d. h. 
dio ermäßigten Sätze kommen nur dann zur Anwendung, 
wenn jeder Wagen m it einer seinem Ladegewicht ent­
sprechenden Menge beladen wird. Dio Bauart der in­
folge des Krieges zur Verwendung im Inlando kommen­
den belgischen und französischen Wagen gestattet in 
vielen Fällen dio Ausnutzung des Ladegewichtes nicht. 
Es sind daher m it Gültigkeit vom 23. März 1915 ab 
dio Anwendungsbedingungon dos oben bezeiclmeten Tarifs 
wie folgt ergänzt worden: „Bei Verwendung belgischer oder 
französischer Wagon, dio keinen dem angeschriebenen 
Ladegewicht entsprechenden Laderaum besitzen, wird die 
Fracht für das wirklich verladene Gewicht, mindestens 
für 10 t, berechnet, wenn der Laderaum voll ausgenutzt 
ist. Hierbei ist cs zulässig, daß an Stelle eines 10- oder 
15-t-Wagens zwei belgische oder französische Wagen ge­
ringeren Ladegewichts benutzt werden.“

Ausnahmetarif für die Beförderung von Steinkohlen 
usw. vom Ruhrbezirk zum Betriebe von Eisenerzberg­
werken und Hochöfen einschl. des Röstens der Erze usw. 
nach den Stationen des Siegerlandes usw. vom 1. No­
vember 19112). — Dio in der vorstehenden Mitteilung 
wiedergegobeno Bestimmung über dio Verwendung bel­
gischer und französischer Wagen gilt vom 23. März 1915 
ab auch für diesen Ausnahmetarif.

Siegen-Solinger Gußstahl-Aktien-Verein, Solingen. — 
In  der am 24. März 1915 abgehaltenen außerordentlichen 
Hauptversammlung, in der 1098 Stimmen m it 650 800 ,1t 
Aktienkapital vertreten waren, wurde beschlossen, einer­
seits das Grundkapital der Gesellschaft von 1 160 400 Jt, 
zwecks Abschreibungen, Rescrvcstellungen und Tilgung 
einer Unterbilanz um 580 800 Jt in der Weise herab­
zusetzen, daß ein Betrag von 1200 Jt - Vorzugsaktien 
zurückgekauft und im übrigen jo 2400 Jt in 1200 Jt- 
Vorzugsaktien zusammengelcgt werden, dagegen ander­
seits zur Beschaffung neuer Mittel das Grundkapital 
durch Ausgabe von höchstens 483 Stück Vorzugsaktien 
um einen Betrag bis zu 579 600 Jt zu erhöhen. Die 
Ausgabe der Vorzugsaktien, dio ebenso wie die zur Zu­
sammenlegung eingereichten Aktien m it einer Vorzugs- 
dividende von 6 %  ausgestattet werden sollen, soll zum 
Nennwerte erfolgen. Den bisherigen Aktionären wird 
ein Bezugsrecht auf dio neuen Vorzugsaktien in der Weise 
cingoräumt, daß sie auf jo 1200 Jt zusammengelegter 
Vorzugsaktien eine neue Vorzugsaktie zu 1200 Jt m it 
Dividendenschein für 1915/16 beziehen können.

Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. — Im  
Anschluß an unsere frühere M itteilung3) entnehmen wir 
den neueren Veröffentlichungen der amerikanischen Fach­
zeitschriften, ̂ daß  die F r a g e  d e r  F e r r o m a n g a n

') Vgl. St. u. E. 1914, 22. Okt., S. 1645; 1915, 
18. März, S. 300.

2) Vgl. St, u. E. 1914, 10. Dez., S. 1835.
3) St. u. E. 1915, 25. März, S. 328.

Brückenbau Flender, A. G., Benrath. — Wie wir
dom Berichte des Vorstandes entnehmen, brachte das 
in der zweiten Hälfte unter dem Einfluß des Welt­
krieges stehende abgelaufeno Geschäftsjahr 1914 bis 
zum Kriegsausbruch normale Verhältnisse. Aber auch

V e r s o r g u n g  d e r  n o r d a m e r i k a n i s o h e n  H ü t t e n ­
w e rk e  doch noch nicht ganz geklärt zu sein scheint. 
Es wird mitgeteilt, daß das früher von uns erwähnte 
Entgegenkommen der englischen Regierung, monatlich 
5000 t  Ferromangan zur Ausfuhr nach Nordamerika 
zuzulassen, immer noch nicht als feststehend zu betrachten 
ist. Selbst wenn England sich dauernd darauf einlassen 
sollte, 5000 t  Ferromangan nach den Vereinigten Staaten 
abzugeben, so ist angesichts der Tatsache, daß Nord­
amerika sonst auf keinerlei Einfuhr an Ferromangan von 
irgend einer Seite zu rechnen hat, diese englische Liefe­
rung nicht annähernd ausreichend für den gegenwärtigen 
Bedarf. Wenn man dazu noch berücksichtigt, daß es 
nicht feststelit, ob es England möglich sein wird, auf 
die Dauer in Anbetracht der gegenwärtigen Schwierig­
keiten des Seetransportes seine Lieferungen nach den 
Vereinigten Staaten durchzuführen, so muß die Ferro- 
manganfrage für Nordamerika als sehr schwierig bezeich­
net werden, und dio heutigen Preise drücken diese be­
klemmte Lage des nordamerikanisohen Fcrromangan- 
niarktes auch aus. Dio Vorräte gehen bei der steigen­
den Stahlerzeugung stetig zurück, und dio heimische 
Erzeugung an Ferromangan fällt selbstverständlich in 
dom gleichen Grade ab, wie die Erzversorgung zuriiek- 
gegangen ist.

Ausführliche Angaben über die Frage der Einfuhr-, 
Erzcugungs- und Verbrauchsverhältnisse von Ferromangan 
in den Vereinigten Staaten vor und unter dem Kriege 
finden sich im „Iron Agc“ vom 4. März 1915 auf S. 514.

Die Eisenindustrie unter dem Kriege. — Der „Iron- 
monger“ vom 13. März beschäftigt sieh eingehend mit 
dem in „Stahl und Eisen“1) veröffentlichten Vorträge 
von E. S o h r ö d t o r  und kommt an Hand einör
aus „wohlunterrichteter Quelle“ stammenden Aufstellung 
zu dem Ergebnis, daß dio dort angegebenen Ziffern über 
das Verhältnis der vom Kriege betroffenen französischen 
Industrie nicht zutreffend seien. So seien nicht 68,8 %, 
sondern nur 48 %  der Kohlenförderung und nicht 85,7 %, 
sondern nur 55%  der Roheisenerzeugung vom Kriege 
betroffen, wie durch Aufzählung der diesseits und jen­
seits der Feuerlinie liegenden Werke nachgewiesen wird.

Wir nehmen an, daß dem Verfasser unsere Original- 
Veröffentlichung nicht Vorgelegen hat, denn dort ist nicht 
die Rede von den innerhalb der deutschen Linien be­
findlichen Werken, sondern von den Erzougungsmcngen 
der durch den Krieg unm ittelbar betroffenen französi­
schen Departements. Daß dio Störungen in der fran­
zösischen Erzeugung noch größer sind, als es nach den 
Ausführungen von ®r.«^ng. Sehrödter den Anschein 
haben konnte, lehren z. B. dio inzwischen erschienenen 
Angaben über die gegenwärtige Kohlenförderung Frank­
reichs, wonach sie einer Jahresförderung von rund 
6 Millionen Tonnen oder etwa 15 %  der normalen ent­
spricht. Boi der Groß-Eisenindustrio werden sich die Ver­
hältnisse sicher in ähnlicher Richtung entwickelt haben.

„Iron and Coal Trades Review“ vom 5. März gibt 
dio in „Stahl und Eisen“ vom 18. Februar, S. 203 ver­
öffentlichte Zahlentafel über dio in der französischen 
Kriegszono vorhandenen Dampfkessel bzw. Pferdestärken 
wieder und findet, daß, wenn von 3 235 115 PS 1 391980 
in der Kriegszono liegen, dies nicht, wie von uns an­
gegeben, 43 % , sondern nur 34,5 % ausmache. Da scheint 
irgend etwas nicht am Rechenschieber zu stimmen, viel­
leicht ist der in London benutzte nicht „made in Ger-
many“- ..7 _  WM

‘) 1915, 4. Febr., S. 125.] '-: ; £

nach dem 1. August konnte der Betrieb aufrechterhalten 
werden, wenn auch der Ersatz der einberufenen Beamten 
und Arbeiter Schwierigkeiten machte. Zahlreiche Staats­
aufträge halfen dem Unternehmen über dio durch auf- 
gcsohobenc und ausgefallene Privataufträge entstandene
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Lücke hinweg, so daß es bis Jahresschluß gut beschäf­
tigt war. Die Auslandsforderungen erscheinen nicht 
gefährdet und sind zudem dureli die Rücklagen gedeckt. 
Unerledigte Aufträge lagen am 1. Januar 1915 für über 
5 Millionen Jt vor; die Aussichten sind bei geregeltem 
Gesohäftsverlauf als nicht ungünstig zu bezeichnen. Auch 
im Januar und Februar konnten weitere Aufträge für 
820000 dt gebucht werden und wegen weiterer größerer 
Projekte schweben Verhandlungen. Der unbedeutende 
Verzinkerei-Betrieb ist im August endgültig stillgelegt 
worden. — Der Vorstand beantragt, von dem Rohgewinn 
von 402587,60 Jt 180000 Jt zu Abschreibungen, 22400 Jl 
zu Gewinnanteilen zu verwenden, ferner 2000 Jl der 
Talonsteuer- und 50000 Jl der Kriegsrücklage zuzufüh­
ren, 128000 Jl Dividende (8 %  gegen 7 %  i. V.) aus- 
zuschütten und 20187,60 Jl auf neue Rechnung vor­
zutragen.

Deutsche Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft, Duis­
burg. — In  der am 25. März 1915 abgehaltcnen Auf­
sichtsratssitzung legte der Vorstand den Geschäftsbericht 
und dio Bilanz für das Geschäftsjahr 1914 vor. Es 
wurde beschlossen, der auf den 23. April 1915 einzu­

berufenden Generalversammlung dio Verteilung einer
Dividende von 8 %  (wie i. V.) auf das erhöhte Aktien­
kapital von 14 Millionen Jl vorzuschlagcn.

Oesterreichische Alpine Montangesellschaft, Wien. — 
Das Jah r 1914 schließt m it einem Rohertrag des Borg- und 
Hüttenwesens von 21 118 439,41 (i. V. 28 277 482,61) K. 
Nach Abzug von 7 189 245,18 Iv für Zinsen, allgemeine 
Unkosten, Steuern, Beiträge für dio gesetzliche Ver­
sicherung und eines zu Abschreibungen verwendeten Be­
trages von 5 118 877,12 (5 201 436,88) K  ergibt sich ein 
Reingewinn von 8810317,11 (15018 389,64) K. Ein­
schließlich des Gewinnvortrages von 1577 985,42 K
stehen daher 10 388 302,53 K zur Verfügung. In  der 

, am 15. März 1915 abgehaltcnen Aufsichtsratssitzung 
wurdo beschlossen, der für den 10. April 1915 einzu-
berufenden Generalversammlung dio Verteilung einer
Dividende von 11 (1754)% oder 22 (35) K  f. d. Aktie 
vorzuschlagen. — Im Berichtsjahre wurden von der 
Gesellschaft 1 058 100 (1 135 200) t  Kohlen und 1 569 900 
(1 953 400) t  Erze gefördert, 461400 (586 600) t  Roh­
eisen erzeugt und 365 400 (419 600) t  Rohblöcko sowie 
242 700 (245 500) t  fertigo Walzware hergestellt.

B ücherschau.
Schriften des Vereins für Sozialpolitik. 143. Bd. 

Untersuchungen über Preisbildung. Abt. B. Preis­
bildung für gewerbliche Erzeugnisse. Hrsg. von 
F. E  u 1 en b u r g. 2, T. Steinkohlenpreise und Dampf - 
kraftkoslen. Von Si'.^uQ- M a n u e l  S a i t z e w .  
Mit 7 Diagr. München und Leipzig: Duncker 
& H um blot 1914. (V III, 429 S.) 8 °. 11 J t .

Das vorliegende W erk bildet einen Teil des 143. Bandes 
der Schriften dos Vereins für Sozialpolitik und reiht sich 
den vorausgegangenen Untersuchungen über dio Preis­
bildung für gewerbliche Erzeugnisse an. In  dieser Unter- 
suchungsreiho nimmt das W erk insofern eine besondere 
Stellung ein, als es sich nicht m it der Preisbildung für 
gewerblicho Erzeugnisse im gewöhnlichen Sinne befaßt, 
sondern letzten Endes m it der Preisbildung der Dampf­
krafterzeugung.

Der Verfasser behandelt zunächst die Ergiebigkeit 
der europäischen und amerikanischen Steinkohlenlager 
unter volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten und wendet 
sich dann im zweiten Teil dem Steinkohlenbergbau zu, 
dessen preisbildende Momente er nach allen Richtungen 
untersucht. Dio Schwierigkeiten dieser Untersuchungen 
sind sehr groß, weil sowohl dio rein technischen Grund­
bedingungen des Kohlenbergbaues als auch die sozial­
wirtschaftlichen (Löhne, Sozialversicherung, Steuer usw.) 
in wechselseitigen Beziehungen betrachtet werden müssen. 
Der Verfasser hat diese Aufgabe mit Geschick gelöst, 
indem er das Material — welches überdies nicht immer 
leicht zu erhalten war — anschaulich zur Darstellung 
bringt und, was besonders bemerkenswert erscheint, dabei 
immer auf dio A rt der Wechselbeziehungen und dio stetig 
fortschreitende Entwicklung bei den einzelnen preisbilden­
den Faktoren eingeht.

Diese Ausführungen bilden die Grundlage für d ie  
Berechnung der Dampfkraftkosten, denen der dritte  Teil 
des Buches gewidmet ist. H ier gibt der Verfasser an der 
Hand eines sehr reichhaltigen und lebendigen Zahlen­
materials ein klares Bild über die Dampfkraftkosten und 
— was noch bedeutsamer ist — über deren zukünftige 
Entwicklung. E r zeigt, in welch hohem Maße diese 
Kosten beeinflußt werden von der Größo der Dampf­
maschinen, der Dauer des Betriebes und dem Kohlenpreis 
am Verbrauchsort, endlich auch, wie sich unter diesen Ge­
sichtspunkten der Wettbewerb zwischen Dampfmaschinen 
und Dampfturbinen gestaltet. Der Verfasser kommt zu 
dem Schluß, daß gerade m it der Vervollkommnung der 
Dampfmaschinen und Dampfturbinen den reinen Kohlen­

kosten ein immer größerer Anteil an den Gesamtkosten 
der Dampferzeugung zukommt. Von den sehr inter­
essanten Schlußfolgerungen sei nur hervorgehoben, daß 
damit den gegenwärtig vorhandenen Bestrebungen, 
immer größere Maschineneinhoiten zu bauen, scldießlich 
doch eine gewisse Grenze gesetzt ist.

Im  Hinblick auf diesen letztgenannten Teil des 
Buches, der unstreitig für den Leser das größte unm ittel­
bare Interesse besitzt, sei der Wunsch ausgesprochen, daß 
das Werk von Saitzew über den Kreis der National­
ökonomen hinaus — für die es dem Titel nach bestimmt 
ist — auch unter den Technikern weite3tgehondo Ver­
breitung finden möge. Dr. A.

Ferner sind der Sehriftleitung folgendo Werke zu­
gegangen:
D o n a th , Ed., Professor der chemischen Technologie an 

der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn: 
Oberflächenverbrennung und „flammenlose" Feuerungen. 
Mit 40 Abb. im Text. Halle (Saale): Wilhelm Knapp 
1914. (3 Bl., 84 S.) 8°. 3,60 Jl.

Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens. 
Ilrsg. vom V ere in  d e u ts c h e r  In g o n ie u re . Sehrift­
leitung: D. M oyer und M. S o y ffe rt. Berlin: Verein 
deutscher Ingonieure — J. Springer i. Komm. 4° (8°).

H. 160. G u to rm u th , M. F. : Ueher Kraftmaschinen- 
Regelung. 1914. (35 S.) 1 Jt, für Lehrer und Schüler 
technischer Schulen 0,50 J t.

H. 161. S o m m e rfe ld , ®r.*Q;Ug. R ic h a rd :  Geher 
den Hintcrschliff von Spiralbohrern. 1914. (36 S.) 1 Jl 
bzw. 0,50 J t.

H. 162 u. 163. F a n lc h a u s e r , Ed. : Die Festigkeit 
kegel- und kugelförmiger Böden und Deckel. 1914. 
(72 S.) 2 Jt bzw. 1 J t.

H. 164. S c h u lz , ©r.'Qflß. E. H e rm a n n : Geber 
die Volumen- und Formänderungen des Stahles beim 
Bärten. (Mit 2 Taf.) 1914. (45 S.) 1 J l, für Lehrer u. 
Schüler technischer Schulen 0,50 J t.
' • Vgl. St. u. E. 1914. 5. März, S. 399/405; 12. März, 
S. 450/7.

G o w lan d , W illia m , Emeritus Professor of Metallurgy 
in the Royal School of Mines, London: The Metallurgy 
of the non-ferrous metals. W ith 195 ill., including 4 
folding pl. London (Exoter Street, Strand): Charles 
Griffin & Company, Ltd., 1914. (XXVII, 496 S.) 8 ". 
Geb. s 18/—.

G roos, A., et M. V a rin o is , Ingénieurs des arts et manu­
factures: Traité théorique et pratique de cémentation, 
trempe, recuit et revenu. Paris (1, rue de Médicis): L. 
Geisler 1914. (103 S.) 8 °. 3 fr.
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H e in p e lm a n n , Sr.«£jlig. H .: Anlage und Berechnung 
von Gasfernleitungen in  technischer und wirtschaftlicher 
Beziehung. Mit 22 Abb. u. 2 Taf. Berlin (W) : M. Krayn 
1914. (88 S.) 8 °. 3 Jl.

Jahresbericht [der] Ständigefn] Ausstellung für Arbeiter- 
tcohlfahrl, Beichsanstalt (Charlotlenburg, Fraunhofer- 
slraße 11/12) für 1913 nebst einem Bericht über die 
Sonderausstellung von „Einrichtungen zum Schutze 
der in Mctallbrennen und Metallbeizercien beschäftigten 
Personen gegen dio schädlichen Wirkungen der nitrosen 
Gaso“ und dio dabei gemachten Versuche und Be­
obachtungen. Mit 86 Abb. Berlin: J. Springer 1914. 
(110 S.) 8 °. 2 Jl.

K a s te n d ie c k , H ., OipIXgng.: Die Werlveränderung
durch Abschreibung, Tilgung und Zinseszinsen. Formeln 
und Tabellen zur sofortigen Erm ittlung des Verlaufes 
und jeweiligen Standes eines Betriebs- oder Kapital- 
wertes. Zum Gebrauch für Ingenieure, Vcnvaltungs- 
beamto, Kaufleuto usw. aufgcstellt und erläutert. 
Berlin: J . Springer 1914. (32 S.) 8 °. Geb. 1,60 Jl. 

Laboratoriumsbücher für die chemische und verwandls 
Industrien. Unter Mitw. von Dr. Ferdinand R. v. A r lt  
[usw.] und anderer Fachgenosson hrsg. von Paten t­
anwalt L. M ax W o h lg o m u th , Berlin. Halle a. d. S. : 
W. Knapp. 8 ».

Bd. 16: B e rg e , Dr. phil. A u g u s t, Chemiker 
und Direktorialassistent der Kgl. keramischen Fach­
schule in Bunzlau i. Schl.: Keramisches Praktikum. 
Anleitung zu keramischen Laboratoriumsarbeiten auf 
chemischer Grundlago für Studierende und Techniker 
der keramischen Industrie. Mit 10 Textabb. 1914. 
(X, 90 S.) 4,20 JL  

L c c o m tc -D o n is , M au rice , Ingenieur civil des mines: 
Guide pratique de la prospection des mines et de leur 
mise en valeur. Préface do H a t on do la  G o u p ill iè re ,
G. O., membro de l’Institu t, Dircctour honorairo do 
l’Ecole des mines. 3ièmo éd., rev. et considérable­
ment augm. Avec 331 fig. Paris (47 et 49 Quai des 
Grands-Augustiüus) : H. Dunod et E. P inat 1914. 
(XVI, 610 S.) 8 ". 25 fr., cart. 26,50 fr.

M em m ler, K., Sipl.MJitg., Professor, Ständiger Mitarbeiter 
am Königlichen Material-Prüfungsamte zu Berlin- 
Lichtcrfeldo: Malerialprüfungswesen. Einführung in 
die moderne Technik der Materialprüfungen. Tl. 1: 
Matorialoigensohafton. — Festigkeitsversuche. — Hilfs­
mittel für Festigkeitsversuche. 2., verb. Aufl. Mit 
59 Fig. (Sammlung Göschen. 311. Bdchen.) Berlin 
u. Leipzig: G. J. Göschcnschc Verlagshandlung, G. m. 
b. 1L, 1914. (156 S.) 8 ° (16°). Geb. 0,90 J t.

Vgl. St. u. E. 1908, 24. Juni, S. 934.
Memoirs of the Imperial Gcological Survey of Japan. 

Tokyo : (Imperial Gcological Survey of Japan). 8 °.
No. 2. In o u y e , K in o su k e : The mineral Resources 

of Japan in 190S. — Ik i ,  T su n o n a k a : Preliminary 
Note on the geology of the Ecliigo oil field. (With 1 map.) 
1910. (II, 57 S.)

Metall-Technik, Die heutige. Kurzgefaßte Lehr- und 
Handbücher zur beruflichen Aus- und Fortbildung 
auf dem Gebiete der Gewinnung, Be- und Verarbeitung 
der Metalle. Leipzig : M. Schäfer. S °.

Bd. 6. Stier d. Ac., Gg. Th.: Die Hand-Arbeits­
weisen des Metall-Handwerkers. Auf Grund SOjähriger 
Erfahrungen im Betriebe und Unterricht bearb. 1914. 
(VIII, 259 S.) Geb. 5 Jt.

M eyer, K a r l ,  Professor, Ingenieur, Oberlehrer an den 
Kgl. Vereinigten Maschinenbauschulen zu Cöln: Die 
Technologie des Maschinentechnikers. 3., verb. AufL 
Mit 405 Textfig. Berlin: J. Springer 1914. (XII, 331 S.) 
8 ». Geb. S Jt.

Vgl. St. u. E. 190S, 23. Dez., S. 1910.
M eyer, Dr. techn. O sw ald , Professor an der k. k. Staats- 
. gcwerbcscliulo in Klagenfurt: Geschichte des Elektro- 

eisens mit besonderer Berücksichtigung der zu seiner 
Erzeugung bestimmten elektrischen Oefen. Mit 206 
Textfig. Berlin: J . Springer 1914. (VIII, 187 S.) S». 
7 J l,  geb. 8 J t.

Meyers Kleines Konversations-Lexikon. 7. Aufl. 7. Bd.: 
Ergänzungen und Nachträge. Leipzig und Wien: Bi­
bliographisches In s titu t 1914. (2 Bl., 721 S.) 4 0 (8 »V 
Geb. 14 Jl.

Hi Die Vorzüge, auf die wir bei Erscheinender früheren 
Bändo hinweison konnten, sind auch dem vorliegenden 
Ergänzungsbando eigen. Dio für den Eisenhüttenmann 
in Betracht kommenden Abschnitte dieses Bandes sind 
ebenfalls ergänzt worden, naturgemäß aber nur soweit, 
als dieso Ergänzungen in den Rahmen eines für dio 
weiteston Kreiso und für die verschiedensten Bildungs­
klassen bestimmten Nachschlagewerkes hincinpasscn. 
Sicherlich wird dieser Band den Besitzern der früheren 
sechs Bändo sehr willkommen sein. Wir wünschen, 
daß cs ihm auch vorgönnt, sein möge, dem „Kleinen 
Meyer“ zu seinen alten Freunden noch manchen nouen 
Freund hinzuzugewinnen. Hi 

O s t, Dr. H., Geh. Regierungsrat, Professor der tech­
nischen Chemie an der Technischen Hochschulo zu 
Hannover: Lehrbuch der chemischen Technologie. 8 ., 
umgoarb. Aufl. Mit 299 Abb. im Text u. 10 Taf. Leipzig: 
Dr. Max Jänecko 1914. (VIII, 732 S.) 8 °. Geb. 16 Jt. 

Vgl. St. u. E. 1912, 25. April, S. 726.
O s tw a ld , W ilh e lm , Emerit. Professor der Chemie an 

der Universität Leipzig: Die Schule der Chemie. Erste 
Einführung in dio Chemie für jedermann. 3., verb. 
Aufl. Mit 74 in don Text eingedr. Abb. Braunsohwoig:
F. Vioweg & Sohn 1914. (X II, 450 S.) 8 Geb. 5,50 JL  

Vgl. St. u. E. 1910, 28. Dez., S. 2219.
P ö h lm a n n , 1St.=(jng. Ch., Konstruktionsingcniour an 

der Technischen Hochschule Berlin: Die unmittelbare 
Umsteuerung der Verbrennungskraflmaschincn. Vom 
Verein zur Beförderung des Geworbflcißes gekrönte 
Preisarbeit. Berlin: L. Simion Nf. 1914. (III, 308 S.) 
4°. 12 JL'

Postscheckordnung, Die, vom 22. M ai 1914. Tcxtausg. 
m it Anm. u. Sachreg. von J . W e ila n d , Ober-Post- 
inspoktor im Reichs-Postamt. (Guttcntagschc Samm­
lung deutscher Reiclisgosotze. Nr. 113 a.) Berlin: 
J. Guttentag, Verlagsbuchhandlung, G. m. b. II., 1914. 
(135 S.) S» (16°). K art. 1,50 JL  

P u c o in o ll i ,  L eone, Ing.: IFornieleltrici nellasiderurgia. 
Torino (Via Madama Christinn 37): E. Avallo 1913. 
(63 S.) 8 °. 2 L.

R e ic h e l , E r n s t ,  Prof., Geh. Regierungsrat, Charlotten­
burg: Ueber Wasserkraft-Maschinen. E in Vortrag für 
Bauingenieure. Mit 53 Abb. im Text. München u. 
Berlin: R. Oldcnbourg 1914. (2 Bl., 54 S.) 8 ». 1,80 JL 

Reichsstempelgesetz vom 3. Ju li 1913. (Gesellschaftsvcr- 
träge, Kuxe, ausländische Aktien, Renten- und Schuld­
verschreibungen, Talon-, Börsen-, Lotterie- [Spiel 
und Wette], Frachturkunden-, Fahrkarten-, K raftfahr­
zeug-, Tantieme-, Schock-, Grundstücksübcrtragungs- 
und Versichcrungsstempcl.) Mit den gesamten Aus­
führungsbestimmungen unter besonderer Berücksichti­
gung der Entscheidungen der Verwaltungsbehörden 
und des Reichsgerichts. 12., umgearb. u. verm. Aufl. 
von Geheimem Regierungsrat P. L o cck , Rcichsbovoll- 
mächtigter. (Guttentagschc Sammlungdeutscher Reichs­
gesetze. Nr. 18.) Berlin: J. Guttentag, Verlagsbuch­
handlung, G. m. b. 11., 1914. (X, 658 S.) S». Geb. 8 JL  

R e iso r , F., Oborborgrat, weiland Direktor der Gußstahl­
fabrik Kapfenberg der (Fa.) Gebr. Böhler & Cio., 
Aktiengesellschaft: Das Härten des Stahles in  Theorie 
und Praxis. G., verm. Aufl. Mit 26 Abb. Leipzig:
A. Felix 1913. (X, 171 S.) 8 ». 4 J l, geb. 4,80 JL  

Hi Die nouo Auflage des Buches ist nach des Ver­
fassers Tode1) von J o h a n n  P re in o r , dem Betriebs­
direktor der Gußstahlfabrik Kapfenberg, durchgesehen 
und von diesem um eine Abhandlung über Stahlver- 
cdelung bereichert worden. Hi 

Q Vgl. St. u. E. 1909, 17. März, S. 415.
R ie d le r ,  A. : Dieselmotoren. Beiträge zur Kenntnis der 

Hochdruckmotoren. Wien—Berlin—London: Verlag für 
Fachliteratur,. G. m. b. Hu, 191,4. (3 Bl., 274 S.) 8 °. 
5 J(,_geb. 6 JL
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R o e s le r , M ax : Arbeiterbeteiligung an Führung, Ertrag 
und Besitz von Gewerbebetrieben. Dresden : O. V. Böhmert 
1914. (74 S.) 8 °. 1 Jt.

R o s e n k ra n z ,  P. H., Ingenieur: Der Indikator und seine 
Anwendung. Für den praktischen Gebrauch. 7., ganz 
neu bearb. u. sehr verm. Aull. Mit 3 lithogr. Taf. u. 
712 Abb. im Text. Berlin (Zimmerstraßo 94): Weid- 
mannsche Buchhandlung 1914. (VIII, 522 S.) 8 °. 
Geb. 10 Jt.

Sammlung von Abhandlungen über Abgase und Rauch­
schäden. U nter Mitw. von Fachleuten hrsg. von Pro­
fessor Dr. H. W is lic e n u s , Tharandt bei Dresden. 
Berlin (SW 11, Hedemannstraße 10/11): Paul Purey. 8 °.

H. 9. G e rla e h , Forstrat i. R., Tharandt: Der 
ürsprungsnachweis der Rauchsäuren in  den an Baum­
stämmen ab/ließendcn Niederschlagswässern mittels eines 
selbsttätigen Separators und der Einfluß dieses sauren 
Wassers auf den Boden. Mit 0 Taf. 1914. (47 S.) 2,50 J t .  

Schriften des Verbandes Deutscher Diplom-Ingenieure. 
Berlin W: M. Krayn. 8 °.

H. 12. Die praktische Werkstattausbildung der 
Studierenden an Technischen Hochschulen unter be­
sonderer Berücksichtigung der Diplom-Ingenieure. E r­
gebnisse einer vom Verband Deutscher Diplom-Inge­
nieure veranlaßten ltundfrago, bearb. von 2>ipI.»Qug. 
E r n s t  W e rn e r , Berlin. 31 it e. krit. Vorw. versehen 
von Prof. Sr.Hjtig. G. S c lilc s in g o r, Berlin 1914. 
(120 S.) 3 J t.

Schriften des Verbands zur Klärung der Wünschelruten­
frage. S tu ttgart: K. Wittwer. 8 °.

H. 6 . Bericht über die Tagung des Verbandes zur 
Klärung der Wünschelrutenfrage in  Halle a. S., IS. bis
20. September 1913. Bearb. von Wirkl. Geh. Admirali­
tä tsra t G. F ra n z iu s .  Mit 6 photogr. Abb. u. G Lagepl. 
1914. (90 S.) 2,50 J t.

S c l i lo t tm a n n ,  Dr. R u d o lf ,  Regierungsrat u. ständiges 
Mitglied des Reichsversicherungsamts: Wie gelangt ein 
Unfallverletzter zu einer Entschädigung ? Ein Führer 
durch das Unfallvorsioherungsverfahren. Mit Mustern 
für Eingaben und einem Verzeichnis unentgeltlicher 
Rechtsauskunftsstellen. Berlin: J. Springer 1914. 
(V, 123 S.) 8 ». K art. 1 Jt.

S te p h a n , P ., ®ipI.«Qug., Regierungs-Baumeister: Die
Drahtseilbahnen. Ih r Aufbau und ihre Verwendung. 
2., umgearb. Aufl. Alit 286 Textfig. Berlin: J. Springer 
1914. (V, 288 S.) 8 ». Geb. 9 J t.

Vgl. St. u. E. 1907, 21. Aug., S. 1242.
S te u e r ,  (Br.^ltg. C h a rle s , Kgl. Oberlehrer an der 

höheren Maschinenbausehule in Posen: Die Wärme­
kraftmaschinen. Ein Lehrbuch über Kolbendampf­
maschinen, Dampfturbinen und Verbrennungskraft- 
masehinen für technische Schulen und den Selbst­
unterricht. Mit 28S Abb. u. 7 Taf. Leipzig: O. Leiner 
1914. (V III, 256 S.) 8 ». 8,50 J t ,  geb. 9,50 J t. 

S t r n a d ,  F e rd in a n d ,  beratender Ingenieur: Einige 
Vorscldäge zum neuen Palentgesetz. Berlin-Schmargen­
dorf (Sulzaer Str. 8): Selbstverlag des Verfassers 1913. 
(30 S.) 8 ». 0,65 J t.

Studien, Kölner, zum Staats- und Wirtschaftsleben. Hrsg. 
von P. A b e re r  [u. a.], Seliriftleitung: B ru n o  K u sk e . 
Bonn: A. Marcus und E. Webers Verlag (Dr. jur 
Albert Ahn). 8 ».

H. 7. W eb e r, Dr. A d o lf , Prof., Köln-Breslau: 
Die Lohnbewegungen der Qewerkschajlsdemokralie. Ein 
antikritischer Beitrag zum Gewerkschaftsproblem. 1914.
(2 Bl., 72 S.) 2 Jl.

Studien, Technische. Hrsg. von Professor Dr. II. S im on , 
Bibliothekar der Kgl. Technischen Hochschule zu 
Berlin. Berlin u. Oldenburg: G. Stelling. 8 ».

H. 9. B a e rw in d , Sr.Vjlig. E r n s t :  Ueber die 
thermoelektrischen Eigenschaften des Siliciums. Alit 
0 Abb. 1914. (2 Bl., 44 S.) 2,50 J t.

Tables annuelles de constantes et données numériques de 
chimie, de physique et de technologie. ( Jahrestabellen 
chemischer, physikalischer und technologischer Konstantem 
und Zahlenwerle. )  Publiées sous le patronage de l’Asso­

ciation internationale des Académies par lo Comité 
international nommé par lo VII e Congrès do Chimie 
appliquée. Commission permanente du Comité inter­
national: Prof. M. B o d c n s to in  (Hannover); Prof.
G. C a r ra r a  (Milano); Prof. E r n s t  C ohen (Utrecht); 
Prof. W. C. McC. L ew is (London); Dr. Ch. M arie  
(Paris). Vol. III , année 1912. Paris: Gauthier-Villars 
et Cie. — Leipzig: Akademische Verlagsgescllschaft 
m. b. II. — London: J. & A. Churchill. — Chicago: Uni- 
versity of Chicago Press 1914. (LII, 595 S.) 4°. 26 J t , 
geb. 29 Jt.

Taschenbuch für Bauingenieure. Unter Mitw. von Ing. 
F r. B le ic h , Wien, [u. a.] hrsg. von M ax F o e rs to r ,  
Geh. Hofrat, ord. Professor an der Technischen Hoch- 
schulo in Dresden. 2., verb. u. erw. Aufl. Mit 3054 Fig. 
In  2 Teilen. Berlin: J. Springer 1914. (XVI, 2078 S.) 
8°. Geb. 20 Jl.

Hi Diese zweite Auflage des Taschenbuches weist 
gegenüber der vor drei Jahren erschienenen ersten Aus­
gabe1) eine erhebliche Zunahmo des Inhaltes auf. Ab­
gesehen von der Ueberarbeitung, Vervollständigung 
und teilweisen Umgestaltung der bisherigen Kapitol 
sind neu aufgenommen worden Abschnitte über Werk­
stattbau — namentlich dio bauliche Gestaltung von 
Fabrikanlagen — über besondere Ausführungen im 
Elsenbetonbau — Fundierungen, Silos, Behälter — 
und über Bebauungspläne. Namhaft erweitert sind 
zudem die Kapitel über die Theorie des Eisenbetonbaus, 
über massive Brücken und über .Maschinenbau. Hi

J) Vgl. St. u. E. 1911, 28. Dez., S. 2155.
T e lt s c h e r ,  Sr.Vjng. F r ie d r ic h :  Grundzüge einer Theorie 

der festen Körper. Tl. 1. Wesen der Krystallform, des 
Schmelzpunktes, Magnetismus und Festigkeit fester 
Körper zur Einführung in dio (klassische) Atom- 
Mechanik. (Mit 9 Figurentaf.) München (Blumen­
straße 20): Max Hasenmüller i. Komm. 1914. (V, 61 S.)
8 ». 2 J t.

T h o raa , H a n s , Ingenieur in Gotha: Der Tirrillregler. 
Theorie, Versuche und Vergleich m it der direkten K raft­
maschinenregelung. Mit 29 Textfig. Berlin: J. Springer 
1914. (4 Bl., S7 S.) 8 «. 3 Jl.

T h o m ä le n , Dr. A d o lf , Elektroingenieur: Kurzes Lehr­
buch der Elektrotechnik. 6., verb. Aufl. Mit 427 in den 
Text gedr. Fig. Berlin: J. Springer 1914. (V III, 552 S.)
8 ». Geb. 12 J t.

Hi Das Werk, das, wie man aus der raschen Auf­
einanderfolge der Auflagen schließen darf, in den Kreisen 
der Elektrotechniker we te Verbreitung gefunden hat, und 
in der Fachpresse durchweg günstige beurteilt worden ist, 
stellt in der Hauptsache ein Lehrbuch der elektrischen 
Maschinen dar, das von der allgemeinen Elektrizitäts- 
lehrc ausgeht. In  erster Linie für den Studierenden 
bestimmt, den cs zu „elektrotechnischem Denken“ 
erziehen und den es befähigen soll, die Wirkungsweise 
der elektrischen Maschinen rechnerisch und zeichnerisch 
zu verfolgen, ohne mehr als die Anfangsgründe der 
höheren Mathematik zu benutzen, wird cs doch auch 
da gute Dienste leisten, wo der dem Gegenstand Ferner- 
stehende tiefer in das Wesen elektrischer Maschinen 
einzudringen sucht. Dabei geht der Vorfasser auf 
konstruktive Einzelheiten nicht ein, überläßt es vielmehr 
dem Leser, in dieser Beziehung die sonstigen ein­
schlägigen Werke zu Rate zu ziehen. Auf dio Aenderun- 
gen, durch die sich dio neue Auflage von ihren Vor­
gängerinnen unterscheidet, möchten wir hier nicht näher 
oingehen; es mag genügen, zu betonen, daß die bessernde 
Hand des Verfassers an vielen Stellen des Buches sich 
zeigt, ganz abgesehen davon, daß auch einige neue 
Abschnitto aufgenommen worden sind, die man als 
willkommene Ergänzungen des Inhaltes ansehen darf. Hi

T h o m e sc h e it, M., Expedierender Sekretär und K alku­
lator im Kaiserl. Patentam t: Die Patentrecherche. Weg­
weiser zur Ermittlung deutscher und ausländischer 
Patentschutzrechte und zur Feststellung der den 
Exporthandel schädigenden Seheinpatente. Berlin: 
J . Springer 1914. (VII, 145 S.) 8 » Geb. 3 Jl.
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Verzeichnis der bis Ende 1912 an den Technischen Hoch­
schulen des Deutschen Reiches erschienenen Schriften. Mit 
U nterstützung des KgL Preußischen Ministeriums der 
geistL und Unterrichtsangelegcnheiten sowie der Tech­
nischen Hochschulen hrsg. von dem Bibliothekar der 
Danziger Hochschule Dr. P a u l T ro m m sd o rff . Berlin: 
J .  Springer i. Komm. 1914. (X II, 1S3 S.) 4° (8 °) 6 d t.

Hi In  übersichtlicher Zusammenstellung führt der 
Band die sämtlichen an den Technischen Hochschulen 
des Deutschen Reiches seit ihrer Begründung erschie­
nenen Schriften auf, und zwar alle Veröffentlichungen, 
die auf Veranlassung oder unter der A utorität der 
Hochschulen sowie ihrer Abteilungen oder Institu te 
ausgegeben worden sind. Ausgeschlossen wurden nur 
Auszüge aus Satzungen, kurze Mitteilungen ohne be­
sonderes Interesse, undatierte Neudrucke und von 
einzelnen Hochschulen veranlaßte Abdrücke solcher 
Bestimmungen, die sich auf alle preußischen Hoch­
schulen beziehen. Anmerkungen bei den einzelnen 
Titeln weisen darauf hin, ob und wo die Schriften 
außerdem — sei es in gleicher oder erweiterter oder 
gekürzter Form — erschienen sind. H:

W ild a , H e rm a n n , Professor, Ingenieur: Die Dampf­
turbinen. Ihre Wirkungsweise, Berechnung u. Kon­
struktion. 3., erw. Aufl. Tl. 1/3. (Sammlung Göschen. 
274 , 715. u. 716. Bdchen.) Berlin u. Leipzig: G. J .  
Göschen’sche Verlagshandlung, G. m. b. H., 1914. 8 0 
(16 °). Geb. 0,90 J t .

1. Theorie der Dampfturbinen. Mit 46 Abb. (12S S.)
2. Dio Berechnung der Dampfturbinen und die 

Konstruktion der Einzelteile. Mit 145 Abb. (160 S.)
3. Die Regelung der Dampfturbinen, Verwertung des 

Abdampfes, dio Kondensationsanlagen, dio Bauarten 
der Dampfturbinen. Mit 101 Abb. (150 S.)

W ilso n , F ra n c is  H., JL Inst. JL E .: Coal. Its origin, 
method-of working, and préparation for market. Lon­
don (E. C., 1 Amen Corner): Sir Isaao P itm an & Sons, 
Ltd. [1913] (VIH, 129 S.) 8 ». Geb. s 1/6 d

W ir th , R ic h a rd :  Erfindung und Nachahmung. Bei­
träge zu deren Tatbestandsanalyse als Grundlage des 
Rechtsschutzes. Berlin: J . Springer 1914. (2 Bl., 
265 S.) 8 ». 5 J t .

Z a b é , J.-B .: Traité pratique de l'art de tremper l'acier, 
le fer, la fonte, le cuivre et le bronze, suivi de nombreux 
renseignements sur la soudure autogène, lo travail 
du fer e t de l’acier, le découpage des métaux et leurs 
diverses propriétés. 2 iéme éd. (rev. et considérable­
ment augm.) Avec 60 fig. dans le texte. Paris (1, Rue 
de Jlédicis): L. Geisler 1913. (124 S.) 8 °. 3 fr.

Z a h n b re c h e r ,  Dr. phil. et oec. publ. F r a n z  X a v e r , 
Syndikus de3 Verbandes Bayerischer Jlctallindu- 
strieller, Nürnberg: Die Arbeitgebernachweise in Deutsch- 
lancL Nürnberg: J . L. Schräg 1914. (X II, 356 S.) 
8 °. 4 J t.

Zeitfragen, Volkswirtschaftliche. Vorträge und Abhand­
lungen, hrsg. von der V o lk s w ir ts c h a f t l ic h e n  G e­
s e l ls c h a f t  in Berlin. Berlin: Leonhard Simion Nf. 8 ». 
Jährlich 8 Hefte zum Abonnementspreise von 6 J t, 
Einzelhefto jo 1 J t ,  Doppelhefte je 2 J t.

Nr. 279 (Jg. 35, H. 7). J a s t r o w ,  Dr. J ., Prof.: 
Sein und Sollen oder die Frage nach der wissenschaft­
lichen Berechtigung praktischer Nationalökonomie. 1914. 
(32 S.)

Nr. 280 (Jg. 35, H. 8). T a u s s ig , F. W., Professor 
of Economies H arvard University Cambridge, Jlass., 
U. S. A.: Das Zolltarifgesetz der Vereinigten Staaten 
von 1913. Deutsch von Dr. J l a r t i n  W e ig e r t ,  Berlin. 
1914. (32 S.)

V e re in s -  N achrich ten .
N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  d e s  V e r e in s  

d e u ts c h e r  E i s e n -  und  S ta h lin d u str ie l le r .
Protokoll über die Hauptversammlung vom 23. März 1915 

im Parkgasthof zu Düsseldorf.
Zu der Hauptversammlung waren die Jlitglicder 

durch Rundschreiben vom 26. Februar d. J .  eingeladen. 
Die Tagesordnung war wie folgt festgesetzt:

1. Aendcrung des § 3,1 der Satzungen.
2. Ergänzungswahl für die nach §3 Abs. 4 der Satzungen 

ausscheidenden Jlitglieder des Vorstandes und Neu­
wahl von Mitgliedern.

3. Bericht über die Kassenverhältnisse sowie Beratung 
und Beschlußfassung über die Einziehung und Fest­
setzung der Beiträge.

4. Jahresbericht, erstattet vom geschäftsführenden Jlit- 
gliede des Vorstandes.

5. Etwaige Anträge der Mitglieder.

Die Hauptversammlung wird um 1 U hr mittags vom 
Vorsitzenden, Herrn Geheimrat Beukenberg, Hörde, er­
öffnet.

In  Erledigung der Tagesordnung werden 
Zu 1) die Satzungen in nachstehender Form ver­

ändert: § 3,1: „Die Gruppe überträgt die Leitung 
ihrer Angelegenheiten einem Vorstande, der aus m i n ­
d e s t e n s  fünfundzwanzig Personen und dem o d e r  d e n  
Geschäftsführern besteht und das Recht hat, weitere Mit­
glieder bis zur nächsten Hauptversammlung zuzuwählen. 
Die Vertretung von Vorstandsmitgliedern in den Sitzungen 
durch Bevollmächtigte ihrer Werke ist gestattet,“

Zu 2) die nach der Reihenfolge ausscheidenden H erren: 
Generaldirektor Eigenbrodt, Generaldirektor Frielinghaus, 
Generaldirektor Dr. Haßlacher, Geheimer Finanzrat 
Dr. Hugenberg, Geheimrat Sr..Qttg. h.c. Adolf Kirdorf, 
Geheimrat H. Lueg, JL d. H., Direktor Carl Mannstaedt und 
Generaldirektor Kommerzienrat 2r.-Qng. h. c. Springorum

wiedergewählt. Neugewählt werden die Herren Geheim­
ra t Jloritz Böker (Remscheid), Kommerzienrat Eich (Düs­
seldorf), Direktor Vogler (Dortmund), D irektor Wirtz 
(Mülheim-Ruhr).

Zu 3) wird der Bericht über die Kassenverhältnisse 
unter bestem Dank an den Herrn Schatzmeister erstattet 
und beschlossen, die Beiträge in voller Höhe in zwei 
Jahresteilen zu erheben.

Zu 4) erstatte t das gesehäftsfülirende Jlitglied des 
Vorstandes den Jahresbericht, der in der gegenwärtigen 
Nummer von „Stahl und Eisen“ abgedruckt ist.

Zu 5) finden vertrauliche Verhandlungen sta tt.

Schluß der Sitzung 2 Uhr mittags.

IE. Beukenberg, Dr. W. Beumer,
G eheim er B a u ra t, G eschäftsfU hrendes M itglied

ers te r  V orsitzender. des V orstandes .

V e r e in  d e u ts c h e r  E ise n h ü tte n le u te .
Aenderungen in der Mitgliederliste.

Fromm, Hans, Sipt.-Qlig., Betriebsassistent der Gute­
hoffnungshütte, Abt. Walzw. Neu-Oberhausen, Ober­
hausen i. Rheinl., Goethestr. 8 .

Hanaman, 'Sr.Jjng. Franz, Wien IV, Karlsgasse IS. 
Juretzka, Franz, SipL-IJng., Hüttendirektor, Berlin-Ober­

schöneweide, Tabbertstr. 11.
Kjcldscn, Wiggo, Ingenieur, Duisburg, Dellstr. 14. 
Klatte, Otto, H üttendirektor a. D., Düsseldorf, Fischer­

straße 79.
Philips, Sr.-jjng. M ., Düsseldorf, Harleßstr. 10.
Prkger, Heinrich, Direktor der Maschinen!. Oberschöne­

weide, A. G., Berlin-Obersehöneweide.
Schubert, Bichard, Ingenieur der Skodaw., A. G., Pilsen, 

Böhmen.
G e s to r b e n .

Stühlen, Tr.Vjng. h. c. Peter, Fabrikbesitzer, Cöln-Kalk.
28. 3. 1915.


